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155. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten de 
Ju- und Auslandes an. 


Voſen 


Donnerſlag, den 6. Juli 1865. 


* 


er Zeitung, 


1 us 
55. 
Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeipal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


Amtliches. 


in, 6. Juli. Se. Majeſtät der König haben aus Anlaß der 
ler bes dreihundertjährigen Beſtehens des katholiſchen Gymnaliums zu 
Fraun „ Allergnädigſt gerubt: dem Direktor Profeſſor Braun den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem älteften Mitgliede 
des Lebrerkollegiums Profeſſor Dr. Saage den Rothen Adlerorden vierter 
rleihen · 5 1 i 
eher der König haben Allergnädigſt gerubt; Dem Schauſpie⸗ 
ler Ludwig Deſſoir die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großber⸗ 
3098 von Baden Königlicher Hoheit ihm verliebenen Ritterkreuzes des Ordens 
vom Zäbringer Löwen zu ertheilen. 


ichte ernannt worden. ni 
gg Vandgerichts⸗Neferendarius Ebrhard zu Trier ift auf Grund der 
beſtandenen dritten Prüfung 15 mein > Bezirke des Königlichen 
i ichtshofes zu Köln ernannt worden. a 
W Stop iſt die 8 des ordentlichen Lehrers 
i enehmigt worden. R 
i 9 H. F. Prillwitz in Berlin unter dem 18. De⸗ 
mber 1868 ertbeilte Patent auf einen Pflug zur Bearbeitung des Bodens 
— den Weinbergen, ſoweit derſelbe nach der beigebrachten Beſchreibung und 
eichnung für neu und eigenthümlich erachtet worden iſt, obne Andere in der 
—— bekannter Theile zu beſchränken, iſt aufgeboben worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 5. Juli Abends. Die heutige „Wiener Abendpoft“ iſt 
in den Stand geſetzt zu verſichern, daß die Gerüchte von einer beabſich⸗ 
tigten Modifikation der Baukakte durchaus unbegründet find. — Bezüg⸗ 
lich der Behauptungen mehrerer Blätter, nach welchen Hübner mit Bach 
in Rom dahin gewirkt hätten, eine Verſtändigung mit dem Florentiner 
Kabinet zu verhindern, ſchreibt daſſelbe Blatt: Oeſtreich achtet die Prä⸗ 


rogative des heiligen Stuhles und deſſen Selbſtentſcheidung in allen die ee ee e e aut 


Kirche berührenden Fragen zu hoch, als daß die öſtreichiſche Diplomatie 


Advokat Weghmann in Kleve iſt zum Anwalt bei dem dortigen, 


gen anerkannt batte. 


Der deutſche Bund ſei eine Vereinigung ſouveräner Fürſten und freier 
Städte, und es köunte biernach in Ermangelung einer entgegenſtehenden 
prüeiſen Vorſchrift der Bundesgrundgeſetze fraglich erſcheinen, ob einer ſou⸗ 
veränen Bundesregierung die Freiheit abzuſprechen ſei, nach eigenem Er⸗ 
meſſen eine auswärtige Regierung in Fällen der vorliegenden Art, ohne 
Rückſicht auf die Entſchließung des Bundes und unerwartet derſelben, anzu 
erkennen. Immerhin vermöchte die ſächſiſche Regierung jene Freiheit mit 
einer ee des Bundesverbältniſſes nicht wobl für vereinbar 

u erachten. ' 
5 Die beſondere Stellung, welche Oeſtreich und Preußen als europäiſche 
Mächte einnehmen, begründe eine zwar dem Bunde nicht förderliche, aber 
darum nicht minder feſtſtehende Ausnahme. Um jo weniger ſeien die übri⸗ 
gen Bundesglieder, die nicht gleiches Sonderverhältniß zur Seite haben, in 
der Lage, ihre eigene Aktion von der des Bundes zu trennen. Es ſei gerade 
ibr Zuſammengeben und ibre Vereinigung durch die Lose des Ger 
ſammtorgans, welche noch ein Gegengewicht gegen die Sonderſtellung der 
beiden Großmächte darböten und verhinderten, daß der Bund ſich in verein⸗ 
zelten Handlungen ſeiner Glieder abſchwäche und ſchließlich auflöſe. Den 
beiden Mächten ſelbſt müſſe, fo ſcheine es, daran gelegen fein, daß dieſe Auf ⸗ 
jallang die Geltung behaupte, welche ihnen die in Bezug auf den Bund zuge⸗ 
allene Aufgabe erleichtere, und ihnen die Ausſicht eröffne, unter Umſtänden 
an demſelben eine wirkliche Unterſtützung zu finden. Auch bei früheren 
Konjunkturen ähnlicher Art ſeien die Anſchauungen und Einwirkungen bei⸗ 
der Machte in dieſer Richtung bemerkbar geweſen. In Uebereinſtimmung 
damit hätten beiſpielsweiſe die einzelnen deutſchen Regierungen ihre Aner⸗ 
kennung des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreichs unter der Napoleoniſchen 
Dynaſtie erſt dem entſprechenden Beſchluſſe der Bundesgenoſſen folgen 
laſſen nicht minder ſeien dieſelben in diplomatiſche Beziehung zu Belgien 
erſt dann getreten, nachdem der Bund die zwiſchen dieſem Königreich 
und dem der Niederlande zu Stande gebrachten Augseinanderſetzun⸗ 
Eine Ausnahme habe die durch den Londoner 


Vertrag von 1852 bewirkte Umgeſtaltung der däniſchen Thronfolge gebildet, 
welcher verſchiedene deutſche Regierungen, die ſächſiſche aber unter ausdrück⸗ 
lichem Vorbehalt der Bundesentſcheidung, zuſtimmten. Abgeſehen davon, 


es hätte unterneh men jollen, auf die Entſchließungen des Papſtes in dies | 


enheit irgend einen Einfluß zu üben. 
8 4 Le Sitzung des Herrenhauſes machte der Präſident die 
Mittheilung, daß wegen unvorhergeſehener Ereigniſſe die Finanzkommiſ.⸗ 
fion ſich veranlaßt ſehe, das Kriegs⸗ und Marinebudget einer Neviſion 
zu unterziehen, um alsdann neue Anträge einzubringen. Das Krlegs⸗ 
budget wurde daher von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt. 
"Münden, 5. Juli Nachmittags. Die Kammer der Reichsräthe 
iſt auch dem neueſten auf Aufrechterhaltung der uneingeſchränkten Amne⸗ 
ſtie gerichteten Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer einſtimmig beigetreten; 
es iſt ſomit über das ganze Sieh ein Geſammtbeſchluß der beiden Kam⸗ 
mern erzielt worden. Morgen ndet die letzte Kammerſitzung ſtatt. 
Brüffel, 5 Juli Nachmittags. Der Senat nahm heute das 
Fremdengeſetz mit 35 gegen 5 Stimmen nach kurzer Debatte an. 
Breſt, 5. Juli Nachmittags. Das Paquetboot „Lafayette“, 
von Newyork kommend, hat auf offener See 44 Schiffbrüchige von dem 
ameritaniſchen Schiffe „William Nelſon“ aufgenommen. Letzteres, das 
480 Perſonen an Bord hatte, iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört wor⸗ 
den. Der „Lafayette“ kreuzte 24 Stunden lang in der Nähe des verun⸗ 
glücten Schiffes, um ſämmtliche Ueberlebende aufnehmen zu lönnen. 


— — 


Der Handelsvertrag wies 2. deutſchen Zollverein 
und Italien. 
ien hält man ſich durch das Vorgehen der preußiſchen Regie⸗ 
rung > * eee allen Ernſtes für per⸗ 
J verlegt, verſichert ein Blatt, und findet das nicht nur natürlich, 
ondern auch äußerſt unzeitig von Preußen gehandelt, in einem Augen⸗ 
blick, wo es der Sympathien des Kaiſers in Betracht der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Angelegenheit in ſo hohem Grade bedürfe. Herr v. Bis⸗ 
marck habe, bildet man ſich ein, die volkswirthſchaftlichen Erwägungen 
nur vorgeſchoben, um einen politiſchen Schachzug gegen Oeſtreich zu ver⸗ 
decken, was unwiderleglich (1) daraus hervorgehe, daß er den ſicher durch 
noch weit werthvollere volkswirthſchaftliche Momente gebotenen Handels⸗ 
vertrag, welchen die drei ſüddeutſchen Grenzſtaaten Namens des Zoll⸗ 
vereins mit der Schweiz abgeſchloſſen, nur deshalb abgelehnt hat, um 
Bayern und Württemberg ihren Widerſtand gegen den italieniſchen Ver⸗ 
trag entgelten zu laſſen. Wir leugnen dies letztere nicht, da es ſelbſt 
Regierungsorgane offen bekennen, aber damit, daß unſere Regierung den 
Vertrag mit der Schweiz vorläufig abgelehnt hat, iſt noch nicht geſagt, 
daß ſie ihm nicht künftig beitreten werde, ja ſehr bald beitreten wird, wenn 
damit ihre auf weitere Handelsverbindungen gerichtete Abſicht erreicht. 
Einen gelinden Druck auf die Mittelſtaaten in handelspolitiſcher Bezie⸗ 
hung zu üben, iſt unerläßlich und dankenswerth, wenn dazu noch eine 
Möglichkeit geboten iſt. Die preußiſche Preſſe iſt in dieſer Beziehung 
aufrichtiger, als die der Mittelſtaaten, welche u. A. glauben machen will, 
die gegen den Handelsvertrag mit Italien agitirenden Regierungen 
weit davon entfernt wären, ſich durch dymaſtiſche Motive leiten zu laſſen. 
Die ſächſiſche Regierung läßt ihr Benehmen gegen dieſen Handels⸗ 
vertrag durch die „Leipziger Zeitung“ vertheidigen. Es wird in dieſer 
Vertheldigung viel von widerrechtlichem Ländererwerb König Victor 
Emanuels, von italieniſchen, auf Trieſt, Venetien gerichteten Präten⸗ 
ſionen geſprochen, aber die Dynaſtiefrage ſteht im Hintergrunde, warum 
wären ſonſt die Ländererwerbungen Victor Emanuels den Sachſen fo 
bequem? 5 
* ie Depeſche des Herrn v. Beuſt vom 20. Juli, die jetzt in einer 
anſcheinend genauen Analyſe vorliegt, drückt ſich etwas vorſichtiger aus. 
Sie betont die Bedeutung der materiellen Intereſſen, erkennt die Wich⸗ 
tigkeit der zollvereinslichen Handelsbeziehungen zu Italien an, frägt aber 
erit: ob in der That, was Preußen anzunehmen ſcheine, nur ein einſei⸗ 
tiges Bedürfniß, 
gegenſeitiges ftattfinde. 0 r 
an dem Handelsvertrage, wie der deutſche Bund und werde mit Anträgen 
kommen müſſen. 


nämlich auf Seite des Zollvereins, nicht vielmehr ein 
Italien habe ein völlig gleiches Intereſſe 


daß es ſich bierbei nicht um die Anerkennung vollendeter Thatſachen handelte, 
ſo dürfte gerade die mit jenem Vorgang vereinzelt gemachte Erfahrung am 


gebend erſcheinen zu laſſen. Der gegenwärtig vorliegende Fall ſei nun aber 
nach den damit verbundenen Umſtänden ſchwerlich geeignet, um eine Rück⸗ 
ſichtnahme auf die zurückſtebende Entſchließung des Bundes den deutſchen 
Regierungen weniger nabe zu legen. Während in früberen Fällen es ſich 
weſentlich um rein innere Umgeſtaltungen handelte, oder um eine Losreißung 
mit ſchließlicher Einwilligung des früheren Landesherrn, komme hier die Ber 
figergreifung von Ländern obne dieſe Zuſtimmung in Belradıt. und während 
in den früberen Fällen die neu eingetretene Regierung die Anknüpfung der 
Verbindung mit dem Auslande mit der erklärten Abſicht friedlicher Bezie⸗ 
hungen zu ihren Nachbarn eröffnete, trete hier der eigentbümliche Umſtand 
ein, daß die Abſicht einer Gebietserweiterung zwar nicht officiel verkündet, 
aber auch nicht in Abrede n Für den Bund ſtünden ſomit, im 


leich 

gen des Berbältniifes o würde Italien nicht 
lange im Stande fein, Deutſchland gegenüber ein e Syſtem zu beob 
achten, da ihm die Aufrechthaltung eines Differential: Zollſyſtems gewiß nicht 


Preußen. = Berlin, 5. Juli. Aus der, Prov.⸗Corr.“; 
zur Reife des Königs; Graf Karolyl und Chotek; zur De— 
peſche vom 5. zu den Demonſtrationen in den Herzogthüs 
mern.) Die heut erſchienene „Prov.⸗Korr.“ beſpricht zuerſt den Mi⸗ 
niſterwechſel in Oeſtreich, von dem ſie meint, daß er an und für ſich wohl 
mit den Beziehungen des Katlſerſtaates zu den auswärtigen Mächten 
nichts zu thun habe, doch aber weiſt fie auf den nachtheiligen Einfluß 
hin, den Herr v. Schmerling, beſonders als Leiter der officibſen Preſſe, 
auf das Verhältniß Oeſtreichs zu Preußen ausgeübt, und hofft von ſei⸗ 
= Entfernung einen günſtigen Erfolg. Der Artikel ſchließt mit folgenden 

ätzen: 

„Deshalb darf ſich an ſei ücktrit mi 
knüpfen, daß die eee ir 
ſoweit fie nicht in den thätſächlichen Schwierigkeiten der Schleswig ⸗Holſtein⸗ 

en Frage ſelbſt, ſondern in den Anſchauungen des Parteiweſens und in 
personlichen Abneigungen begründet waren, jet wieder mehr in den Hinter⸗ 


rund treten und der grundſätzlichen vertrauensvollen Stellun öſtreichi⸗ 
ſchen Regierung zu Preußen weichen werden. g der öſtreich 


| 


| 


drei Wochen in Gaſtein ſich a doch 
vern des Gardekorps und des 4. Armeekorps beiwohnen wi 


Oeſtreich bat feine Abficht, zu einem direkten Einverſtändniſſe mit Preu⸗ 
ßen ohne jede anderweitige Einmiſchung zu gelangen, erſt neuerdings in un⸗ 
umwundenſter Weile kundgegehen. Wenn auch der Ausdruck dieſes Wun⸗ 
ſches ſeitber noch nicht von beſtimmten Vorſchlägen, auf Grund deren ein 
ſchließliches Einverſtändniß möglich wäre, begleitet war, wenn auch in den 
Verhandlungen tbatſächlicher Natur gerade in letzter Zeit mancher Gegensatz 
mit größerer Schärfe als früher hervorgetreten iſt, jo iſt doch die Hoffnung 
begründet, daß all dieſe Gegenſätze leicht ſchwinden und der Weg zur endgul' 
tigen Löſung durch gegenſeitiges Einverſtändniß gefunden werden kann, fo 
bald die grundſätzliche Ueberzeugung von dem Werth und der Bedeutung ſol⸗ 
cher Gemeinſchaft innerhalb der kaiſerlichen Regierung wieder ungetrübt zur 
Geltung kommt. i 
3 e mebr die preußiſche Regierung fich bewußt ift, in den für jene Löſung 
ibrerſeits geſtellten Bedingungen nur einer politiſchen Nothwendigkeit nach⸗ 
zukommen, je mehr ſie andererſeits von dem Wunſche innigen Zuſammen⸗ 
gehens mit Oeſtreich im Intereſſe ganz Deutſchlands durchdrungen iſt, deſto 
aufrichtiger wünſcht fie gewiß, daß der Miniſterwechſel in Oeſtreich dazu bei⸗ 
tragen möge, gleiche Geſichtspunkte auch dort wieder zu voller Anerkennung 


u bringen. 

Ein zweiter Artikel beſpricht und erzählt das bekannte Geſprüch des 
Herrn v. Bismarck mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg, und dann 
erhalten wir noch einige Hofnachrichten, z. B. in Betreff des Alſen⸗ 
Tages und ſeiner Feier durch den König in Karlsbad, wo es heißt: „Zur 
Feier des Alſen⸗Tages war das Speiſezimmer mit Laubgewinden feſilich 
geſchmückt. Ueber der Eingangsthür befand ſich in einem Lorbeerkranze 
die Inſchrift: „Alſen, den 29. Juni 1864.“ Als Taufelaufjag diente 
das Modell eines Kriegsfahrzeuges, mit Kanonen bewehrt und mit Flag⸗ 
gen und Blumen reich geſchmückt. Noch iſt zu erwähnen, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät an dieſem Erinnerungstage dem in Karlsbad zur Kur anweſenden 
Major v. Witzleben, welcher auf Alſen verwundet wurde, einen ſilbernen 
Pokal mit Allerhöchſtſeinem Bildniß ſchenkte.“ 

Ueber das kronprinzliche Paar erfahren wir: „Das hohe Paar ge⸗ 
denkt ſich gegen Mitte dieſes Monats nach der Inſel Föhr, an der Weſt⸗ 
küſte Schleswigs, zu begeben, dort mehrere Wochen zu verweilen und 
nach der Rückkehr an den herzoglichen Hof zu Koburg zu gehen, wo Ihre 
Majeſtät die Königin von England zur Feier der Enthüllung des dorti⸗ 
gen Denkmals ihres verewigten Gemahls, des Prinzen Albert, erwar— 
tet wird.“ Dieſe letzte Notiz wird zu manchen Deutungen Veranlaſſung 
geben; weiter aber bringt dieſe Nummer nichts Neues oder Wichtiges, 
was wir nicht ſchon gemeldet hätten. — Herr v. Werther iſt auf kurze 
Zeit von Karlsbad nach Wien zurückgekehrt, um bei dem Verlauf der 
dortigen Miniſterlriſis an Ort und Stelle zu ſein. 

Die „B. B. Z.“ ſagt, der König werde nach der Rückkun 
Gaſtein auf vier Wochen nach Baden 

an 


Ulm 


gehen; das iſt aber ſchon de 
d. YM. \ U 2 


* 

ll 

Baden keine Zeit wäre. 4 
„Die „Rheiniſche Zeitung“ hat eine wunderbare Hiſtorie von dem 
Verſchwinden der Grafen Carolyi und Chotek von hier; Niemand wiſſe, 
wo ſie hin ſeien, ſie würden nicht wiederkommen, hätten allerlei Drohun⸗ 
gen ausgeſprochen, Graf Carolyi habe dem Herrn v. Bismarck noch 
irgend welche Depeſchen nach Karlsbad mitgegeben, wonach Oeſtreich ſich 
an Frankreich, das Ausland oder den Bund wenden wolle u. ſ. w. Von 
alledem iſt nichts wahr. Graf Carolyi hatte ſchou längſt geäußert, daß 
er die Zeit der Karlsbader Saiſon zu einer Reiſe nach Wien benutzen 
wolle, und Graf Chotek iſt in perſönlichen Angelegenheiten verreiſt; übri- 

gens ſind Beide für Vereinbarung. 

In der „Preſſe“, der „A. A. Z.“ und anderen Zeitungen findet 
ſich eine angeblich genaue Analyſe der Depeſche vom 5. b. M.; hier aber 
hält man dieſelbe weder für vollſtändig, noch für genau, und nur darauf 
berechnet, das Publikum zu täuſchen. Wenigſtens fehlt die wichtigſte 
Stelle, welche intereſſante Streiflichter auf die Stellung des Wiener 
Kabinets zur Ständefrage werfen würde, und es wäre deshalb ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Depeſche in authentiſcher Form veröffentlicht würde. 
Das kann natürlich von preußiſcher Seite nicht erfolgen, da es diploma⸗ 
tiſcher Gebrauch iſt, daß man die Veröffentlichung von vertraulichen De- 
peſchen dem Abſender überläßt. Darauf ſcheint man ſich bei dieſer arg 
verſtümmelten Depeſche auch verlaſſen zu haben. Intereſſant iſt übri⸗ 
gens, daß aus dem einen Theile hervorgeht, wie falſch der Larm war, den 
die auguſtenburgiſchen Blätter über die Feſtigkeit erhoben, mit welcher 
das Wiener Kabinet die Rechte des Auguſtenburgers vertreten werde. 
Aber davon iſt in der Depeſche faſt gar keine Rede. Offenbar erkennt 
jenes Kabinet demſelben nicht mehr Rechte zu, als den anderen Präten⸗ 
deuten und iſt eben jo bereit, den oldenburgiſchen Kandidaten zu vertreten, 
wenn nicht beſonders wichtige politiſche Gründe für den Auguſtenburger 
ſprechen. Von einer ſtarken Vertheidigung des Letzteren durch das Wie⸗ 
ner Kabinet kann alſo wohl nicht die Rede ſein. 

Schleswig⸗holſteinſche Blätter leugnen jetzt mit großem Eifer, daß 
Demonſtrationen von den Vereinen oder gar Maſſen⸗Demonſtrationen 
in den Herzogthümern beabſichtigt worden. Wenn ſie ſie jetzt aufgegeben, 
thun ſie klug, daß aber die Abſicht doch nicht ſo harmlos war, zeigt ein 
von Hay u. Geſſen, als dem geſchäftsführenden Ausſchuß der Vereine, 
unterzeichnetes Cirkular in den „Itzehoer Nachrichten“, wo es am Schluß 
heißt, daß ein bloßer Proteſt gegen die Verſuche, den Auguſtenburger aus 
den Herzogthümern zu vertreiben, nicht genüge. Was heißt das aber 
Anderes, als man müſſe gewaltſamen Widerſtand leiſten, wenn das 
mündliche Remonſtriren nicht genüge. Uebrigens gehen die Demonſtra⸗ 
tionen ruhig weiter; das Repräſentanten⸗Kollegium in Kiel hat beſchloſ⸗ 
ſen, eine Deputation an den „Herzog“ zu ſenden, aber wir möchten wohl 
wiſſen, wo ein Herzog exiſtirt? Herren des Landes find Preußen und 


Oieſtreich, und Herzog wird, wem ſie das Land geben. 


Recht die Erwartung 
Preußen, wenigſtens 


— Die Adreſſe des Predigers Knat und 57 Geiftlicher gegen das 
Abgeordnetenhaus iſt Gegenſtand der Beurtheilung auch in den Kirchen» 


zeitungen geworden. In der „Proteſt. Kirchenzeitung“ wird ſie von H. 


ſirt, durch das Gewand des geiſtlichen Amtes die 
und der Kreuzzeitung zu unterſtützen. Die ſehr 


Krauſe heftig augegriffen und als ein Verſuch der Orthodoxie charakteri⸗ 
Politik des Herrenhauſes 
gemäßigte „Neue evangel. 


ft aus 


\ 


Kirchenzeitung“ (herausgegeben von Prof. Meßner) ſpricht ſich über die 
Adreſſe alſo aus: } 9 

Auch in dieſem Jahre fand in der Trinitatis⸗Woche und zwar am 14, 
und 15. Juni die biefige Paſtoral⸗Konferenz ſtatt. Dieſelbe hat zu unſerm 
innigen Bedauern bekanntlich je länger, deſto mehr einen erkluſtv lutheriſchen 
Charakter angenommen, ſo daß ſich die der Union zugethanen Geiſtlichen von 
ihr fern halten. Bei der diesjährigen iſt nichts berathen und beſchloſſen wor⸗ 
den, was für weitere Kreiſe von Intereſſe wäre und ſich daher zur Mitttbei⸗ 
lung in dieſen Blättern eignete. Wir wollen daher von den Verhandlungen 
auch nicht weiter Notiz nehmen, ſondern nur erwähnen, daß unter dem Bei. 
fall der Verſammlung der hieſige Prediger Knak ihr zur Unterzeichnung eine 
Mißtrauensadreſſe an das Abgeordnetenhaus vorlegte. Wir ſind, wie die 
Leſer unſeres Blattes wohl wiſſen, mit dem gegenwärtig im Abgeordneten⸗ 
hauſe herrſchenden Geiſte keineswegs einverſtanden und können die von dem⸗ 
ſelben gefaßten Beſchlüſſe nicht als ſolche anſehen, welche dem Wohle unſeres 
Vaterlandes förderlich ſind, aber wozu ſich eine rein kirchliche und tbeologiſche 
Verſammlung mit der Politik beſchäftigt, vermögen wir nicht zu begreifen. 

Ein Eingefandt in derſelben Kirchenzeitung, unterzeichnet von 
G. Rhode, Prediger an der St. Marcus-Kirche, ſagt u. A. gegen die 
Adreſſe: 

‚Die Unterzeichner derſelben Tagen, daß fie Tauſenden ihrer Amtsgenoſ⸗ 
ſen aus der Seele reden. Mag dies auch wahr ſein, ſo iſt doch nicht minder 
wahr, daß Tauſende evangeliſcher Geiſtlichen in unſerem Vaterlande, und 
zwar auch ſolche, die auf ganz pofitiven, gläubigem Standpunkte ſtehen, 
keinen Augenblick Anſtand nehmen würden, ein an ſie etwa gerichtetes An⸗ 
ſinnen, eine ſolche Adreſſe zu unterzeichnen, auf das Beſtimmteſte zurück⸗ 
zuweiſen. Sprechen wir unſere Meinung klar und unumwunden aus, fo 
dürfen wir nicht verſchweigen: Indirekt wird der König in der Adreſſe auf⸗ 
gefordert, den auf die Verfaſſung geleiſteten Eid zu brechen. Bekanntlich iſt 
Solches ſchon früher einmal geſchehen, in den berüchtigten, 1852 erſchiene⸗ 
nen „Briefen über Staatskunſt“, und es iſt uns wohl noch das kräftige Zeug⸗ 
niß erinnerlich, welches Hengſtenberg damals (vergl. „Evangeliſche Kirchen⸗ 
zeitung“ 1853, Vorwort S. 16—21) gegen die genannte Schrift ablegte. 
Wir möchten das Studium der Worte Hengſtenbergs, den die Unterzeichner 
der Adreſſe ja als Autorität gelten laſſen werden, ihnen warm empfehlen. — 
Die mit der Geſchichte konſtitutionellen Staatslebens Bekannten wiſſen, daß 
ähnliche und vielleicht größere Ausſchreitungen als bei uns, inſonderheit in 
fellherer Zeit im engliſchen Parlamente, vielfach vorgekommen find, und nie 
iſt es dort Jemand eingefallen, in der Weiſe der Unterzeichner der Adreſſe 
zu jammern und ſich, wie ſie, an die Krone zu wenden. Dergleichen wird 
ſchon mit der Zeit aufhören. — Freuen wir uns, daß Se. Majeſtät, unſer 
geliebter König, in der den Ueberreichern der Adreſſe gegebenen Antwort ſo 
gar leine Nückſicht auf die Forderung nimmt, das Verfahren des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu ahnden. Mit Ihm wollen wir hoffen, daß Nüchternheit und 
a zurückkehren wird, welche Tugenden die Adreſſe ſehr vermiſ⸗ 

en läßt. * . a 

— Einer Mittheilung aus ſonſt guter Quelle entnimmt die „B. 
H.⸗3.“ die Nachricht, daß Oeſtreich neueſtens auf einen, ebenfalls von 
ihm ausgegangenen Vorſchlag zurückgekommen iſt, wonach die verſchiede⸗ 
nen Bewerber um den Thron der Herzogthümer auf ein von ihnen zu 
vereinbarendes gewöhnliches Schiedsgericht — für das bundesrecht⸗ 
liche Auſträgalberfahren fehlen bekanntlich die Vorausſetzungen — zu 
rekurriren und ſich deſſen Ausſpruche unbedingt zu unterwerfen haben 
würden. f = A 

— Wie man vernimmt, iſt der in Verbindung mit der Laſſalle⸗ 
ſchen Arbeiterbewegung neuerdings viel genannte Herr Liebknecht poli⸗ 
zeilich von hier ausgewieſen worden. Aus Rückſicht auf ſeine Familien⸗ 
verhältniſſe iſt ihm eine Friſt von acht Tagen zu ſeiner Ueberſiedelung 


bewilligt. j 
Beitreich. Wien, 3. Juli. Der Karfer iſt früher, als an- 


fänglich erwartet wurde, nämlich bereits geſtern Morgen 6 Uhr von 
Iſchl nach Schönbrunn — 9 Uhr empfing der Kaiſer in 
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der Hofburg den Präſidenten des iſterraths ar erim Grafen 
Mensdorff. Man glaubt, daß die beſchleunigte Rücktehr durch das 
Stocken der Unterhandlungen über die Beſetzung der erledigten Miniſter⸗ 
ſtellen veranlaßt worden iſt. Hofkanzler v. Maflath iſt von ſeinem Aus⸗ 
fluge nach Ungarn ebenfalls wieder nach Wien zurückgekehrt. Man hält 
es für wahrſcheinlich, daß das neue Miniſterium noch im Laufe der 
Woche ſich dem Reichsrathe vorſtellt. 

Wien vom 4. Abends. Der „Spen. Z.“ wird von hier telegraphirt: 
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Eine kaiſerliche Botſchaft wird dem Reichsrathe die Gründe und den 
Zweck des Kabinetswechſels verkünden. Der Sekretär der Nationalbank, 
Lukam, wird Finanzminiſter. Der General v. Manteuffel wird am 
Freitag aus Karlsbad hier erwartet. 

Trieſt, 2. Juli. Telegraphiſchen Nachrichten aus Alexandria zu⸗ 
folge iſt die Cholera dort im Abnehmen; am 1. Juli ſtarben daſelbſt 
184 Perſonen. In Kairo, wo die Krankheit zunimmt, ſind an dem ge⸗ 
nannten Tage 214 Todesfälle vorgekommen. 


Hamburg, 3. Juli. Die Bäckergeſellen haben beſchloſſen, 
wenn nicht alle ihre Forderungen bewilligt werden, am nächſten Sonn⸗ 
abend die Arbeit einzuſtetlen. Viele Schuhmacher, fo wie die Stuhl- 
macher⸗, die Tiſchlergeſellen, die Inſtrumentmachergehülfen, endlich die 
Segelmachergeſellen in Altona haben ihre Arbeit noch nicht wieder aufge- 
nommen. Viele Geſellen ſind ſchon aus Hamburg fortgewandert; an⸗ 
dere, welche bei ihren Mitgeſellen agitirten oder ſie am Weiterarbeiten 
gewaltſam hindern wollten, ſind von der Polizei ausgewieſen worden. 


Naſſau. Wiesbaden, 3. Juli. Vorgeſtern fanden die Ur⸗ 
wahlen zur zweiten Kammer ſtatt. Den 11. d. Mts. wird die Abge⸗ 
ordnetenwahl erfolgen. Nach dem Ergebniß der Urwahlen ſteht es feſt, 
daß die Liberalen wenigſtens drei Viertel und die Klerikal⸗-Gouvernemen⸗ 
talen höchſtens ein Viertel der Sitze einnehmen werden. Die letzteren 
haben alſo beinahe die Hälfte ihrer Wahlbezirke eingebüßt, — ein deut⸗ 
licher Beweis, wie wohlbegründet die bei der Wahlprüfung, deren Been⸗ 
digung durch die bekannte „Arbeitseinſtellung“ der Rechten und die da— 


durch herbeigeführte Beſchlußunfähigkeit der Kammer unmöglich gemacht 


wurde, erhobenen Beſchwerden über Korruption der 1864er Wahlen 
durch Mißbrauch der Amtsgewalt war. Letzterer iſt indeſſen auch dieſes 
Mal wenigſtens ſporadiſch vorgekommen und wird wieder auf die Tages- 
ordnung kommen. — Namentlich ſind diesmal katholiſche Wahlbezirke in 
das liberale Lager übergegangen, ein Beweis, daß das Jeſuitengeſchrei 
„die Religion iſt in Gefahr!“ ſchon ein verbrauchter Artikel iſt. (N. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Rendsburg, 5. Juli, Mittags. Wie die hieſigen Zeitungen 
melden, hat das ſtädtiſche Deputirten-Kollegium den Antrag, dem Her⸗ 
zoge von Auguſtenburg gelegentlich der Feier ſeines Geburtstages eine 
Deputation zu ſenden, mit 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt. In Veran⸗ 
laſſung dieſes Beſchluſſes iſt eine Bürgerverſammlung berufen wor⸗ 
den. (W. T. B.) 
Großbritannien und Irland. 

Lon don, 3. Juli. Der Demiſſion des Lordkanzlers liegt ein 
politiſches Motiv nicht zu Grunde, vielmehr eine höchſt unerquickliche 
Geſchichte. Der Leſer wird ſich des Edmunds⸗Skandals und feiner Ver⸗ 
untreuungen an Kaſſengeldern erinnern, wobei Lord Weſtbury in den 
Augen aller, nur nicht in den der mit Unterſuchung dieſer Sache betrau— 
ten Kommiſſion kompromittirt war. Damals ſchon hatte die Regierung 
ihren ganzen Einfluß in dem Oberhauſe aufbieten müſſen, um den 
Lordkanzler zu ſchützen. Neuerdings hat ſich herausgeſtellt, daß derſelbe 
in neue derartige Situationen durch feinen Sohn, einen Sir Bethell, 
verwickelt worden iſt. Dieſer Letztere hat nämlich ſeinen Einfluß auf 
ſeinen Vater benutzt, um mit den Aemtern, über welche dieſer als erſter 
Beamter der Krone verfügt, Schacher zu treiben, und das Unterhaus hat 
nun auf Grund eines 250 Folioſeiten umfaſſenden Berichtes eines 
Ausſchuſſes das geſtern gemeldete Votum abgegeben, welchem wohl eine 
gerichtliche Anklage folgen wird. 

Was die übrigen Nachrichten aus Großbritannien anbelangt, jo 
ſteht die Wahlbewegung ſelbſtverſtändlich noch immer in dem Vorder⸗ 
grund. Die Chancen für die Whigs ſcheinen nicht beſſer werden zu 
ſollen; denn Herr Gladſtone's Wahl in Oxford iſt bereits jo zweifelhaft 
geworden, daß ihn ſeine Freunde noch an einem anderen Orte, in South⸗ 
Lancaſhire, als Kandidaten aufgeſtellt haben. 
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Frankreich. 

Paris, 2. Juli. Nicht ohne ſtarken Widerſpruch wurde die 
Anleihe für die Stadt Paris vom geſetzgebenden Körper ange⸗ 
nommen. Das Prinzip der Pläne des Seinepräfekten wurde heftig an⸗ 
gefochten, und es bedurfte der nachdrücklichſten Vorſtellungen der Regie⸗ 
rungskommiſſare, um durchzudringen. Manche Einwände, die gegen 
die Verwendung der zu bewilligenden Gelder erhoben wurden, hätten eine 
eruſte Beachtung verdient, ſo z. B. das, was Garnier⸗Pages gegen die 
Kaſernirung der Verzehrungsſteuerbeamten vorbrachte, die jetzt 4000 
Privatwohnungen inne haben und die mit ihren Familien dann in Ka⸗ 
ſernen gezwängt werden ſollen, was auf die Moralität der Frauen und 
Kinder nur nachtheilig wirken könne. Doch verhallten dieſe Betrachtun⸗ 
gen gegenüber den herrſchenden Beſtrebungen, Alles unter ein militäri⸗ 
ſches Schema zu bringen. — Die Sprache, welche man in den Regie⸗ 
rungskreiſen über Oeſtreich führt, deutet darauf hin, daß die Beziehungen 
zu dieſem Staate ſich wieder freundlicher geſtaltet haben; Fürſt Metter⸗ 
nich hat die Anſicht möglichſt befämpft, als habe Oeſtreich auf die Un⸗ 
terhandlungen des Vatikans mit Vegezzi einen hindernden Einfluß geübt. 
— Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß der Sultan von der Nach⸗ 
richt, daß ſich dort einige ſporadiſche Cholerafälle gezeigt hätten, fo ſchwer 
afficirt worden iſt, daß ihn ein zweilägiges Unwohlſein beftel. (Nat. Z.) 

Paris, 3. Juli. Endlich heute Abend wird Prinz Napoleon 
nach Havre abreiſen. — Der Beſuch der engliſchen Flotte iſt in fol⸗ 
gender Art geregelt: Der Kontreadmiral de la Ronciere Le Noury, Chef 
des Generalſtabs des Marineminiſters, begiebt ſich nach Cherbourg und 
von dort mit dem Kriegsſchiff „Magenta“ und der Fregatte „la Flandre“ 
nach England. Er iſt mit der Miſſion betraut, die engllſche Panzerflotte 
zu einer Verbrüderung mit der franzöſiſchen einzuladen. Sobald dieſe 
Förmlichkeit erfüllt ft, wird der Admiral mit den Lords der Admiralität 
ſich verſtändigen über die Stärke der beiden Geſchwader, den Fahrplan 
und die bei dieſer Gelegenheit zu veranſtaltenden Feſte. Dem Prinzen 
v. Wales wird Herr de la Roneiere perſönlich die Einladung überbringen, 
die Panzerflotte nach Cherbourg zu begleiten und dort mit dem Kaifer 
zuſammenzutreffen. Man ſieht hier in dem Allen eine Demonſtration 
gegen die Vereinigten Staaten, welche dieſelben von zu weit gehenden 
Anfprüchen abſchrecken ſoll. Inzwiſchen hat General Mac Dowell, Gou⸗ 
verneur von Kalifornien, das neulich erlaſſene Verbot der Ausfuhr von 
Waffen und Munition nach Mexiko wieder zurückgezogen. Die Börfe 
hat jich dadurch einiger maßen beeinfluffen laſſen, freilich in Verbindung 
mit dem Ende der Lotterieziehung der mexikaniſchen Anleihe. Die letztere 
verliert nach ihrem heutigen Stande 50 Frs. gegen den Emiſſtonscours, 
d. h. 35 Prozent auf die eingezahlte Summe. — Die Broſchüre des 
Kalſers über Algerien, 100 Seiten in groß Ottav, wird in den nächften 
Tagen bei dem Hofbuchhändler Plon erſcheinen. — Das Florentiner 
Kabinet hat ſich verpflichtet, bis zu dem Zuſammentritt der neuen Kam⸗ 
mer im Amte zu bleiben, und bis dahin unter keinen Umſtänden die 
Verhandlungen mit Rom wieder aufzunehmen. (Nat. Z.) 

Paris, 4. Juli, Abends. Die „Batrie“ glaubt zu wiſſen, daß 
Frankreich und England im allgemeinen Intereſſe des Friedens und der 
Berſohnlichteit ſich in Einverſtändncß geſetzt haben über die Hauptpunkte 
welche aus der Situation der gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe in 
Ran Ba Le 51 50 u 
5 aſſelbe Blatt erfährt ferner, daß der ſpani iniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Bermudez de Eu . ar 4 


nell eine Depeſche gerichtet habe, in welcher die Gründe auseinandergeſez z 


werden, welche der ſpaniſchen Regierung es rathſam erſcheinen laſſen, 

ihre Beziehungen zu Italien wieder aufzunehmen. > me 
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Bern, 2. Juli. Geſtern Abend ging die Nachricht, daß Preu⸗ 

ßen, Sachſen und Heſſen⸗Kaſſel in eilfter Stunde ihren Vain un 

Handelsvertrage mit dem Zollverein, der von Baiern, Würtem⸗ 
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Aus Alexauder v. Humboldt's Leben. 
Während A. v. Humboldt's großer Reife im ſüdlichen Amerika mit 
Aimé Bonpland, in den Jahren 1799— 1804, durchſtreiften fie einft, 
wie jo oft, mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen beſchäftigt, das wilde Cor⸗ 
dillerengebirge. Sie waren manchen Tag in den einſamen Wäldern her⸗ 
umgeirrt, ohne ein menſchliches Antlitz geſehen zu haben, nur das Ge⸗ 
ſchret der zahlreichen buntgefiederten Vögel erfüllte ihr Ohr. Plötzlich 
horcht Humboldt auf; ein eigenthümlicher Ton, der unmöglich von den 
Vögeln des Waldes herrühren kann, hat ſein Ohr berührt, und feine 
Seele wunderbar ergriffen. Der Ton iſt verſtummt; dem Naturfor⸗ 
ſcher iſt, als habe ihm geträumt. Da läßt ſich der Ton wieder und nä⸗ 
her vernehmen, Humboldt winkt Bonpland zu, während ſich ſeine Augen 
mit Thränen der Ueberraſchung und Rührung füllen. Ton reiht ſich 
an Ton, es iſt die allen Deutſchen wohlbekannte und theure Melodie des 
Volksliedes von Uſteri: „Freut euch des Lebens“, die von einem menſch⸗ 
lichen Munde luſtig gepfiffen wird. Die horchenden Naturforſcher ver⸗ 
nehmen endlich ferne Schritte, der Pfeifer der Liedsweiſe kommt näher 
und nun wechſelt er und ſtatt des Pfeifens ſingt er mit heller Stimme: 

„Man ſchafft ſo gern ſich Sorg' und Müh', 
Sucht Dornen auf und findet ſie, 
Und läßt das Veilchen unbemerkt, 
Das uns am Wege blüht.“ 

Humboldt hält ſich nicht länger, er ſtürmt auf den fröhlichen Sän⸗ 
ger los. Noch wenige Schritte und er ſteht einem einfach gekleideten 
Manne gegenüber, deſſen geſunde Geſichtsfarbe und Züge eine heitere, 
deutſche Menſchenſeele verkünden und der vielleicht zehn Jahre älter iſt, 
als er ſelbſt. Der Mann iſt mit den Utenfilien des Vogelfanges aus» 
gerüftet und augenſcheinlich beſchäftigt, Papageien und Loris zu fangen. 

„Heda, Mann, ihr müßt ein Deutſcher ſein?“ „Das verſteht 
ſich, ein ganzer und echter Deutſcher vom Kopfwirbel bis zur Zehe. 
Das beſte Stück daran iſt das Ding, das unterm linken Knopfloch häm⸗ 
mert. Das iſt erſt einmal recht deutſch. Und Sie, Herr, ſind doch 
wohl auch ein deutſcher Landsmann?“ „Errathen! Ich bin aus Berlin. 
Und Sie, Landsmann?“ „Ich bin aus Waltershauſen im Thüringer 
Walde.“ „Wo Bechſtein, der Naturforſcher, wohnt, der die treffliche 
Naturgeſchichte der Singvögel geſchrieben hat? Der iſt mein Schulkamerad 
und Kumpan. Wir ſind genug zuſammen auf den Vogelfang in unſere 
Berge gegangen. Der hat viel von mir gelernt, und ich von ihm.“ 
„Aber Landsmann, wo kommen Sie denn in dieſe amerikaniſchen Wäl⸗ 
der? Es ſcheint, um auch hier Vögel zu fangen?“ „So iſt's. Ich bin 
der Vogelfänger und Vogelhändler Thiem. Die deutſchen Singvögel 
fuͤhr' ich tauſendweiſe nach Amerika und nehme als Rückfracht amerika⸗ 
niſche nach Deutſchland mit.“ Sie ſind ein intereſſanter Mann, Lands⸗ 


mann. Auch ein Stück Naturforſcher, wie ich ſelbſt. Wie find Sie denn den buſchigen Waldplätzchen, hinausgeſchleppt in das entſetzliche fteinerne | Die Wahl des Neſtes z. 


auf dieſen, in ſeiner Art einzigen Betriebszweig gekommen?“ „Meines 
Zeichens bin ich eigentlich ein Schuſter. Ich habe aber kein rechtes Sitz⸗ 
fleiſch, der Vogelfang war nun einmal meine Leidenſchaft. Es erging 
dem Matthäus Bechſtein ebenſo. Der ſtudirte auf den Pfarrer, gerade 
wie ich auf den Schuſter; wir liefen mit der Leimſcheide, dem Gärnchen 
und der Würmerſchachtel in die Berge und fingen Vögel. Hernach, als 
er zum erſten Male predigte, bracht' er nichts als Vogelfang vor. Er 
gründete die Forſtlehranſtalt in unſerer Vaterſtadt, mich aber brachte er 
auf die Idee, mit meinen eingefangenen und angelernten, Singvögeln auf 
den Handel zu gehen. Zuerſt reiſte ich damit nach Rußland, und hab 
in Petersburg manche Jahre gute Geſchäfle gemacht, die in mir die Luſt 
erweckten, auch nach Amerika zu gehen. Erſt verkaufte ich in Newyork 
und anderen großen Städten meine thüringſchen Waldmuſikanten und 
nahm Papageien dafür mit. Endlich kam mir der Gedanke, die ameri⸗ 
kaniſchen Vögel ſelbſt hier zu fangen, wie die deutſchen drüben. Und ſo 
ſehen Sie mich, Herr Landsmann, als Vogelfänger und Vogelhändler 
zweier Welttheile.“ 

Humboldt's Freude über den deutſchen Landsmann und Geſchäfts⸗ 
genoſſen war ungemein groß, und der treffliche Bonpland theilte fie. 
Sie blieben einige Zeit mit dem luſtigen Thüringer zuſammen, der ſie 
durch ſeine Schnurren und Erzählungen ſeiner Abenteuer oft ergötzte, 
und Humboldt pflegte oft die Scene in den Urwäldern Südamerika's 
zu erzählen, die, ſeiner Verſicherung nach, ihm die höchſte und angenehmſte 
Ueberraſchung ſeines Lebens bereitet. Er pflegte dann lächelnd hinzuzu⸗ 
ſetzen: „Was doch Alles aus einem deutſchen Schuſter werden kann: 
Hans Sachs ein großer Dichter, Jakob Böhme ein großer Philoſoph 
und Thiem ein großer Vogelfänger in Europa und Amerika!“ 

Thiem war ein ſehr origineller Menſch und ſetzte feine großen Rei- 
ſen mit Vögeln bis zu ſeinem Tode fort. Abwechſelnd ging er nach 
Amerika und Rußland, und nach Petersburg und Moskau führte er die 
befiederten Bewohner des Thüringer Waldes und der Cordilleren. Eine 
Menge Menſchen in unſerem ſüdweſtlichen thüringiſchen Gebirge fingen 
für ihn Meiſen, Finken, Rothtehlchen, Droſſeln, Gimpel (Dompfaffen), 
Nachtigallen ꝛc. 2. und lehrten fie künſtliche Geſaͤnge. Sehr intereſſant 
war ſein großer Wagen, der außer dem Geſtell aus lauter kleinen Ge⸗ 
bauern zufammengeſetzt war. Dieſe waren jo geſchickt placirt, daß die 
Vögel ſehr bequem gefüttert und getränkt werden konnten. Fuhr Thiem 
nach Rußland, ſo miſchte ſich auf ſeinem Wagen das Geſchrei der 
Aras und Loris in das Gezwiticher der gefiederten Kinder unſerer heimi⸗ 
ſchen Wälder. — Wer konnte wohl an dem von Pferden in die weite 
kalte Welt hinausgezogenen ungeheuren Vogelhaus mit ſeinen tauſenden 
von Bewohnern vorübergehen, ohne daß ihm das Waſſer in die Augen 
trat. Die armen, freundlichen Kinder unſerer ſchönen Berge! Da wur⸗ 
den ſie aus ihrer grünen, ſonnigen Heimath mit den kühlen Quellen, mit 


Petersburg und über das Weltmeer, in das troſtloſe 
nach wenigen Monaten ſchon aus Sehnſucht nach 
todt zu grämen und zu ſingen. 


Neroporf, um ſich 
ihren lieben Wäldern 


Die Ehen der Vögel. 


Die Maje in Wiesbaden bringt einen intereſſanten Aufſatz von 
Pfarrer Snell in Hohenſtein (Naſſau) über eine HR, Ekſchei⸗ 
nung, welche erſt in neuerer Zeit allgemein anerkannt worden iſt. Da⸗ 
nach leben alle Vögel mit wenigen Ausnahmen in feſter, lebenslänglicher 
Ehe (Monogamie), wie man das an Raben, Elſtern, Tauben, Spatze 
zꝛc. leicht beobachten kann. Zu den ganz unzertrennlichen Vögeln gehöre 
die Lerchenfalken trotz ihrer ſonſtigen Wildheit. Wenn man im Herbſte, 
wo fie wandern, einen dieſer Schnellſegler in den Lüften feine wunder⸗ 
vollen Schwenkungen machen ſieht, ſo wird man in der Regel auch bald 
den anderen Gatten gewahr werden. Sehr viele Vögel ſchaaren ſich regel⸗ 
mäßig im Herbſte zu größeren oder kleineren Herden zuſammen. Aber 
auch hier hat man gefunden, daß die einzelnen Paare ſich zuſammenhal⸗ 
ten. Doch giebt es auch Zugvögel, von welchen die Männchen wie die 
Weibchen im Herbſte ſich in beſonderen Schaaren vereinigen und ſo ge⸗ 
trennt von einander ihre Wanderungen machen, dies iſt z. B. bei den 
Buchfinten der Fall. Im Frühlinge aber finden ſich dieſelben Paare 
wieder zuſammen. Das Nachtigallen⸗ Männchen ſchlägt in den erften 
Tagen ſeiner Ankunft im Srühlinge jo lebhaft Tag und Nacht ohne Un⸗ 
terbrechung, um fein Weibchen, welches erſt jpäter ankommt, an ſich zu 
locken, oder vielmehr um demſelben, das ja ohnehin feine Heimath kennt, 
jeine Anweſenhett kundzuthun. Der Sperber findet ſich, nachdem er den 
Winter über einſam mancherlei Kreuz- und Querzüge gemacht, und zur 
Abwechslung auch einmal den Palmenhainen Afrikas einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet hatte, im Frühling mit feinem Weibchen wieder auf demſelben 
Baume ein, wo er im Jahre vorher von demſelben Abſchled genommen 
hatte, und bezieht wieder denſelben Horſt (wofern er noch vorhanden) den 
er vorher bewohnt hatte. 3 

In Vielweiberei leben nur wenige Vögel, die Auerhühner, dle 
Haushühner, die zahmen Enten und Gänfe und einige andere. Die Ehen 
werden meiſtens im Frühjahr nach dem Geburtsjahr geſchloſſen, und es 
findet dabei eine ganz a in f 1 5 a ic die 2 
wie bei den Menſchen zu enträthſeln ſind, wenn gewöhnliche 
Rückſichten des ens nalen Oft entſcheidet der bloße Zufall, 5 
wenn mehrere Bewerber ſich um eine Braut drängen, das Recht des 
Stärkeren. Selbſt wenn die Ueberzahl auf Seiten der Weibchen iſt, was 
aber ſelten der Fall, da es bei den Vögeln mehr Männchen als Weibchen 
giebt, entſtehen oft Kämpfe der Eiferſucht. In der Ehe kommen Stkei⸗ 
tigfeiten nicht vor, das Weibchen fügt ſich dem Willen des Männchens. 

B. trifft immer das Männchen, und Herr Snell 


— 


berg und Baden einer» und der ſchwetzeriſchen Eidgenoſſenſchaft anderer⸗ 
ſeits entworfen worden iſt, verweigert haben. Wie man aus guter 
Quelle verſichert, handelt es ſich jedoch nicht um eine vollſtändige Ver⸗ 
werfung des Vertrages Seitens jener Staaten, ſondern nur um einige 
in ihm enthaltene Punkte, fo daß an der Verſtändigung mit denſelben 
nicht zu zweifeln jei und demnach zunächſt die Anknüpfung neuer Unter⸗ 
handlungen zu dieſem Zwecke nöthig ſein wird. Immerhin iſt die hie⸗ 
durch entſtandene Verzögerung der Ratifilation des Handelsvertrages 
mit dem Zollbereine zu bedauern; da aber durch fie das Uebereinkommen, 
ſich hinſichtlich der Zölle vom 1. Juli an die gleichen Vergünſtigungen 
einzuräumen, welche man Frankreich gewährt hat, nicht aufgehoben wird, 
ſo hat dieſe Verzögerung lange nicht die Bedeutung, welche man ihr im 
entgegengeſetzten Falle beilegen lönnte. Daß der Handelsvertrag mit 
dem Zollverein und der von ſeiner Ratifikatian von Würtemberg abhän⸗ 
gig gemachte Niederlaſſungsvertrag mit dieſem Staate nun in der mor⸗ 
gen zuſammentretenden Bundesverſammlung nicht zur Berathung ger 
langen werden, braucht wohl nicht bemerkt zu werden. Dies wird nun 
erſt in der außerordentliche Sitzung im September geſchehen, welche 
für die Bundesverfaſſungsreviſion beſtimmt iſt. Uebrigens hat der 
Bundesrath nun auch den Handelsvertrag mit dem Königreich Italien 
bis zu dieſer Sitzung vertagt, obgleich ſeiner Ratifikation ſchon jetzt kein 
Hinderniß im Wege ſteht. Bis zum September werden dann auch wohl 
die Handelsverträge mit Holland und Dänemark definitiv zum Abſchluſſe 
gelaugt ſein. (N. Z.) 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Juni. Das von dem Grafen Baranow und 
Konsorten ausgehende Eiſenbahnprofekt nach Taganrog iſt nun, 
vom Bautenminiſter befürwortet, an den Herrn Finanzminiſter geleitet 
worden. Die aus den intereſſirten Gegenden hier anweſenden Deputa⸗ 
tionen einerſeits, die ſchlechten Erndte⸗ Ausſichten und die befürchtete 
Theuerung andererſeits laſſen der Erwartung Raum, die finanziellen Be⸗ 
denken oder richtiger die Eiferſucht unſerer kreditbedürftigen Verwaltung 
auf alle tonturrirenden Unternehmungen werden diesmal nicht die Ober⸗ 
hand haben. Freilich hat nun wieder einer unſerer Oekonomiſten, ein 
Herr Schill, eine Broſchüre veröffentlicht, worin er erllärt, daß ruſſiſche 
Eiſenbahnen nur vom Staate gebaut werden müßten und die Mittel dazu 
findet der Verfaſſer in der unbeſchränkten Ausgabe von Papiergeld, bis in 
die kleinſten Koupons herab. Dieſe Art Finanziers macht ſich, wie ſie 
ſehen, die Arbeit ziemlich leicht. Daß aber unſere Regierung an die 
Ausgiebigteit dieſes Palliativs nicht glaubt, dafür ſpricht die Sendung 
eines Banfbeamten (Hr. v. Rohrbeck) ins Ausland, woſelbſt er eine neue 
Anleihe zu negocliren beauftragt ſein fol. (Nat.⸗Ztg.) 

Petersburg, 1. Juli. Aus Mitau geht die Meldung ein, die 
dort tagende „Brüderliche Konferenz“ (Landtag) der kurländiſchen Ritter⸗ 
ſchaft habe in ihrer Sitzung vom 24. Juni mit 160 gegen 115 Stim⸗ 
men den Beſchluß gefaßt, bei der Staatsregierung um völlige Freigebung 
des Rechtes zum Erwerbe von Rittergütern in Kurland anzutragen. 
Daß ſich die Regierung gegen dieſen Vorſchlag nicht ſträuben wird, braucht 
nicht erſt geſagt zu werden. Aber während durch denſelben, was Kur⸗ 
land betrifft, der Polemit der ruſſiſchen Preſſe gegen die dortigen Zuſtände 
der el benommen wird, klagt die „Rigaiſche Zeitung“, daß Livland, 
2 es ich niemals einen ausſchließlichen Rittergutsbeſitz gegeben, nach 

elner ühnlichen Reform noch immer vergebens ausſchaut. Fährt die 
Baltische Ritterſchaft auf dieſem Wege der Selbſtreform fort und beeilen 
ſich auch die Städte, ihre Zunftordnungen und Sektenunterſchiede aus 
der Geſetzgebung zu bannen, 
boshaften Angriffe der ruſſiſchen Preſſe zu beunruhigen, denn | 
nale Propagandaſucht, welche ſich hinter dieſer Polemik verſteckt, wird 
dann des Deckmantels der ſocialen Reform entkleidet fein. (Nat. Z.) 
Moskau, 25. Juni. Seit dem 3. d. Mts. ift eine Ausſtel⸗ 


lung von Erzeugniſſen ruſſiſcher Induſtrie hier eröffnet. Der 


beobachtete bei Spatzen und Tauben Fälle, wo das Männchen aus 
Dummheit und Aengſtlichkeit einen ganz unpaſſenden Platz wählte und 
das Weibchen ſoforl Material herbeiſchleppte, obwohl daſſelbe gar nicht 
anzubringen war. Nur bei den Lerchenfalken kommen manchmal Strei⸗ 
tigkeiten über eine Beute vor, die aber nie zu Thätlichteiten führen. Die 
Tugend der ehelichen Treue muß man im Allgemeinen allen in Einwei ⸗ 
berei oder Monogamie lebenden Vögeln zuerkennen. Doch iſt ein Unter⸗ 
u beiden Geſchlechtern zu machen. Von Seiten des Weib⸗ 
ie be ich, ſagte Snell, ſo lange und ſorgfältig ich auch die Vögel 
beobachtet habe, niemals einen Fall von Untreue erlebt, bei den Männ⸗ 
chen hingegen kommen, wenn auch ſelten, ſolche Fälle vor. Wenn man 
erwägt, daß dem Weibchen von Natur eine größere Zurückhaltung und 
Schüͤchteruheit eigen iſt, jo wird man den Unterſchied erllärlich finden. 
Wohl zu unterſcheiden iſt die förmliche Auflöſung der Ehe. Dieſe kommt 
bisweilen vor und wird auch manchmal von Seiten des weiblichen Theils 
vollzogen. Bei den Tauben finden ſolche freiwillige Eheſcheidungen nur 
dann ſtatt, wenn ſie ſich von Anfang an nicht nach Neigung und frei⸗ 
willig, ſondern zufolge eines Zwauges mit einander verbunden hatten. 
In ſolchen Fällen war alſo von Anfang an eine „Mißehe“ (eine wahre 
Mesalliance) vorhanden, und die Trennung derſelben findet auch gerade 
deshalb ſtatt, weil der eine der Gatten ſeinen früheren Ehegatten, von 
welchem er durch die Laune ſeines Herrn gewaltſam getrennt worden, 
wieder aufſucht. i 
Bei den wilden Vögeln kommen wohl ſolche Eheſcheidungen viel 
feltener vor, weil bei der Schließung ihrer Ehen aller Zwang wegfällt. 
In der Brütezeit werden die Weibchen von den Männchen treulich unter⸗ 
ſtützt, bei den meiften Vögeln brüten fie ſogar mit und tragen Nahrung 
zu. Sobald die Jungen ausgebrütet find, betömmt das Männchen alle 
Hände voll Arbeit, denn bei allen Vögeln, deren Junge gefüttert werden 
müſſen, nimmt daſſelbe an dem Aetzungsgeſchäft Antheil, ja, wenn die 
Jungen herangewachſen, liegt dieſes, ſo wie das Erziehungsgeſchäft ihm 
dorzugsweiſe ob. Bei den Vögeln aber, deren Junge davonlaufen und 
allein freſſen, wie z. B. die Rebhühner, hat ſie das Männchen an die 
geeigneten Futterplätze zu führen und bei Gefahr zu warnen und zu 
ſchützen. Bei den Rebhühnern bleibt die ganze Familie den Winter über 
beiſammen und erſt im Frühjahr trennen ſich die Gatten von den Kin⸗ 
dern. Wer es beobachtet hat, wie ſo zwei Ehegatten ſtets beiſammen 
ſind, ſtets einander zurufen, Freude und Leid miteinander theilen, bei 
hartem Froſt auf ihrer Schlafftätte ſich dicht aneinander drängen, um 
ſich gegenſeitig warm zu halten, und dies Alles zu einer Zeit, wo die 
ſinnlichen Triebe in der Vogelbeuſt fo tief ſchlafen, wie die ganze Natur 
Unker der Decke von Eis und Schnee ſchläft, der wird damit überein 
ſtimmen, daß eine ſolche Ehe keine gewöhnliche, ſondern eine echte, auf 
wahrer Freundſchaft beruhende iſt. 
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fo werden fie aufhören können, ſich über die tanntıma 
denn die natio⸗ 
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ſchöne Saal und alle übrigen Räume haben die Produkte des Gewerb⸗ 
fleißes des großen Reiches in ſich aufgenommen. Im Allgemeinen iſt 
der Eindruck, den die Ausſtellung auf den Beſchauer hervorbringt, ein 
günftiger und angenehmer. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 4. Juli. Sechszig Serben überfielen und 
tödteten mehrere Albaneſen in der Nähe des Grenzdorfes Nezak. 


Amerika. 

Newyork, 23. Juni. Staatsſekretär Seward, deſſen Frau ge ⸗ 
ſtorben iſt und der deshalb die letzten Tage über nicht in ſeinem Bureau 
erſchienen war, hat Mr. Welles in Kenntniß geſetzt, daß England und 
Frankreich die „Rebellen“ nicht weiter als Kriegführende anerkennen, 
und daß Frankreich dieſen Schritt ausdrücklich deshalb gethan habe, weil 

es von dem Wunſche beſeelt iſt, die alten Sympathien zwiſchen den bei⸗ 
den Nationen, deren Intereſſen und Traditionen fie zur Pflege der aller 
innigften Beziehungen auffordern, wieder ins Leben zu rufen. Nachdem 
England dagegen es nicht für angemeſſen erachtet hat, feine Verord⸗ 
nungen betreffs des 24 ſtündigen Aufenthalts amerilaniſcher Schiffe in 
feinen Häfen gänzlich zurückzunehmen, werden die Regierungeſchiffe der 
Vereinigten Staaten ſich bis auf Weiteres der üblichen Höflichtei⸗ 
ten gegenüber von brittiſchen Kriegsfahrzeugen zu enthalten haben. Mr. 
Seward hat nebenbei in einer an den engliſchen Geſandten Sir Fred. 
Bruce gerichteten Depeſche ſeine Befriedigung über die von der britiſchen 
Regierung getroffene Eutſchließung (betreffs der nicht weiteren Anerken⸗ 
nung der Südlinger als Kriegführende) ausgeſprochen, erneuerte aber bei 
dieſer Gelegenheit ſeinen Proteſt gegen das gemeinſame Verfahren der 
Weſtmächte, die in der Anerkennung der Südlinger als kriegführende 
Partei einen unfreundlichen und völkerrechtswidrigen Schritt gethan 
hätten. In dieſer Depeſche ſpricht der Staatsſekretär außerdem ſein 
Bedauern aus über Lord Ruſſells Reſervation betreffs „rebelliſcher 
Kreuzer“, fordert deren Auslieferung an die Vereinigten Staaten und 
will dieſen das Recht gewahrt wiſſen, ſie abzufangen, mögen ſie unter 
was immer für Flagge betroffen werden. Eine Uebertragung derartiger 


3 an andere Eigenthümer und Flaggen werde er nicht aner- 
ennen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 6. Juli. Indem die geſtrige „Oſtdeutſche Zeitung“ 
den durch den Herrn Oberpräſidenten Horn in der „Poſener Zeitung“ 
veröffentlichten Erlaß JJ. KK. Hoheiten ihr entnimmt, knüpft fie daran 
eine Bemerkung, die wieder eine der gewöhnlichen Perfidien gegen die 
„Poſener Ztg.“ enthält. Sie liegt in dem Satze: „Außerdem legt 
uns das von Herrn Horn uns gegenüber beobachtete Verfahren nicht die 
laͤſtige Verpflichtung der Courtoiſie auf, Alles, was er uns zuſchickt, 
Brauchbares und Unbrauchbares abdrucken zu müſſen, ſondern läßt uns 
vielmehr vollſtändig freie Hand in der Auswahl deſſen, was wir nach der 
„Poſener Zeitung“ nachdrucken wollen.“ Es ſoll dadurch zum hun⸗ 
dertſten Male inſinuirt werden, als ob die „Poſener Zeitung“ dergleichen 
läftige Verpflichtungen hätte. Wir überlaſſen es unſeren Leſern, 
dieſen fortgeſetzten Mißbrauch der Preſſe zur Verbreitung wiſſentlich ſal⸗ 
ſcher Angaben und Muthmaßungen zu charakteriſiren. Daß wir gegen 
keine Behörde irgendwelche außerordentliche Verpflichtungen haben, be⸗ 
darf keiner weiteren Verſicherung. Der Herr Ober-Präſident Horn hat 
unſerer Zeitung bisher nichts Anderes als gebühreupflichtige Be⸗ 


an ſich die Redaktion nicht berührte. Der letzteren Stellung iſt eine 
durchaus freie, ſo daß fie die Stellung der „Oſtdeutſchen Zeitung“ nicht 
entfernt zu beneiden hat. Sonderbar iſt aber die Prätenſion, daß ein 
Blatt, welches, abgeſehen davon, daß es nicht in der Lage ift, ſeinen Inſe⸗ 
raten eine nennenswerthe Publieität zu geben, den frohen Erwartungen 


glondin bei Kroll. 


Die Nonplusultras der verſchiedenartigſten Kunſtproduktion ten 
auf Berlin nieder, wie der . echte gear er A enn 
das ſonſt in dieſer Zeit übliche „Naturgenießen“ unmöglich macht. Nun 
bat uns Amerika auch den todtrotzenden Niagarahelden geſendet — Herrn 
Blondin, deſſen Ruhm ihm lange auf den Flügeln der Zeitungen vorangeeilt 
und deſſen perſönliches Erſcheinen uns den vollgültigſten Beweis geliefert 
daß der Verwegene noch größer, als fein Ruf. Tagelang wallfahrteten die 
Neugierigen bereits hinaus auf den fo praktiſch von Jagdnetzen umitellten 
Königsplatz, daß, wenn der Tag des Schauens gegen Entree erſchienen 
Denen, die ſich nicht mit dem Geſchaft des Bezahlens inkommodiren wollten, 
jede Ausſicht auf freie Einſicht abgeſchnitten blieb. Man verglich das an den 
Lilfaßſaulen eine Woche bindurch prangende foloifale Programm, illuſtrirt 
mit dem Holzſchnittporträt des Helden des Tages, mit den Vorbereitungen 
zu künftigen Heldenthaten, bewilligte dem Seil — das ſich wie ein dier 
Gedankenſtrich auf dem blauen Horizont markirt — von der angezeigten 500 
Fuß Länge nur 350 und degradirte die Höhe von 90 auf 60 Fuß Wir laſſen 
dahingeſtellt, welches Maß das richtige, geſtehen aber ein, daß beim Anblick 
der koloſſalen, wirklich vorhandenen Dimenſionen, dann, als der ſchwindelnde 
Pfad von dem überkühnen Wanderer wirklich betreten wurde, unſer Nerven⸗ 
ſyſtem — und wir waren nicht der einzige, dem dies pafſirte — dermaßen in 
Aufregung gerietb, um uns in eine Art Seekrankheit — bekanntlich auch ein 
Produkt des Schwindels — zu verſetzen, zu deren Vekämpſung wir unſere 

uflucht in einem Glaſe ſtärkenden Grogs ſuchten, ein Heilmittel, das nach 
der Verſicherung der Engel-Stellner am Sonnabend Abend vielfach in An⸗ 
ſpruch genommen ſein ſoll. Königsplatz, Krollgarten, numerirte Sitzplätze 
auf dem Schauplatz ſelbſt, waren überzahlreich beſetzt. In glänzenden Equi⸗ 
pagen erſchienen die in Berlin anweſenden Prinzeſſinnen und Prinzen (Prinz 
und Prinzeſſin Karl und Prinz Albrecht Sohn), ſowie andere hobe Herr⸗ 
ſchaften und begaben ſich auf die, mit den Prachtzimmern des Direktor Engel 
in Konnex ftebenden ſüdlichen Thurmbalkons, um von dort das ſeltene 
Schauſpiel bis zum Schluß anzuſehen, Die Dächer, der dem Kroll 'ſchen 
Lokal gegenüberliegenden Häuſer des Platzeg, der Schifferſtraße und See 
ersbof, wimmelten von „freiem Publikum“. Aller Blicke bingen an dem 
chmalen, von Seilen gedrehten Pfade, der von einem koloſſalen Maſtbaum 
zum andern führte, und auf einer an den Maſten befeſtigten Platteform bes 
gann, auf der andern entdigte. Der eine dieſer flaggenüberragten, ſturmum⸗ 
ſauſten Balkons trug ein halbgeöffnetes Zelt, in welchem ein ſchwindelfreier 
Diener des Niagarahelden ſich ſchon lange vorher mit dem Arrangement der 
Balancirſtange, kleiner Hülfstaue und Koſtüme beſchäftigte, jo ſicher und 
ſorglos, als ſtände er mitten auf dem Podium des Platzes tief unter ſeinem 
Standpunkt. Schon dieſem Anblick verdankten wir die erſte Anwandlung 
unſeres ſpäter anwachſenden Mal-mare, Endlich knallten die Böllerſchüſſe 
durch das Geflüſter der Menge; beim dritten ſchwebte durch ein Tau am 
Maſte binaufgezogen, der Held des Abends empor, ſtand auf der Platteform 
in ritterlicher goldner Nüſtung, alſo abſichtlich durch dieſes Koſtüm die Hin⸗ 
derniſſe vermebrend, die in der Sache ſelbſt ſchon begründet. Herr Blondin 
begann mit einfach ſicherem Schritt ſeine gefährliche Wanderung, die er ge⸗ 
nau nach der Uhr berechnet, in fünf Minuten zurücklegte, während die Rück 
kehr auf derſelben Seilſtraße im raſcheren Lauf etwas weniger Zeit in Anſpruch 
nabm. Dieſe erſte Produktion dokumentirte bereits eine ſo ſelbſtbewußte 
Sicherheit, daß auch bei den ängſtlichſten Zuſchauern jede Befürchtung eines 
möglichen Unfalls ſchwand. Es war übrigens in der That ein phantaſtiſcher 
märchenbafter Anblick. Wie boch die Seilbahn, gewahrte man jetzt exit, wo 
die ursprünglich männlich kräftige Geſtalt Blondi i Inas 
räftige Geſtalt Blondins zu einer ſcheinbar kna 

benbaften durch die Entfernung ſich verkleinerte, und über den grauen Do» 
rizontbintergrund in der ſchimmernden Rüſtung wie ein blitzendes Meteor 


ungen mit Namensunterſchrift zugeſandt, deren Inhalt | 


der Provinz hinſichtlich der Aufnahme der hohen Gäſte in Poſen mit den 
ſelſſamſten, allgemeine Indignation erregenden Aeußerungen entgegenge⸗ 
treten iſt, dazu benutzt werden ſoll, der Provinz den Dank dieſer hohen 
Gäſte zu übermitteln. 

— Im Polenprozeß haben nachſtehende Angeklagte die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde angemeldet und gerechtfertigt, aus der J. Serie: v. Niego⸗ 
lewski, Mankowski und Moszczenski; aus der II. Serie: v. Wolniewicz, 
v. Jaraczewsli, v. Lubowskt, v. Swinarski. Die Verhandlung in der 
Nichtigkeitsinſtanz wird noch vor den Gerichtsferien, alſo in einer der 
nächſten Wochen, ſtattfinden. 

— [Theater.] Mittwoch: Der Viehhändler aus Ober⸗ 
öſtreich. Die an ſich dankbare Figur des Sebaſtian Hochfeld wurde durch 
die geniale Zeichnung des Herrn Deſſoir auf eine Höhe gehoben, in die 
ihm heute kein Darſteller öſtreichiſcher Poſſen folgt. Er hat ſich alſo 
auch in dieſem Neſtroyſchen Genre bewährt. Die Geſammtdarſtellung 
war, indem der Gaſt das Ganze beherrſchte, von beſter Wirkung. Der 
Schwank: „Sie kommt“, beluſtigte wieder ſehr das ziemlich zahlreich 
anweſende Publikum. 

„ Unter dem Vorſitze des Regierungs⸗ und Schulrathes Dr. Milew⸗ 
ski fand in dieſen Tagen in den katholiſchen Schullebrer⸗Seminarien der 
Provinz die Entlaffungsprüfung ſtatt. Das Seminar zu Paradies 
entließ 18 Kandidaten; 1 mit Nr. 1, 3 mit Nr. 2, 14 mit Rr. 3. Aus dem 
Seminar zu Poſen wurden entlaſſen 16, und zwar 4 mit Nr. 1, 6 mit Nr. 2, 
6. mit Nr. 3. Seit längerer Zeit wird diesmal der Bedarf an Lehrern durch 
die gelieferte Zahl der Kandidaten nicht gedeckt. 

— [Schwur gericht.] Am Dienſtag wurden nur drei Anklagen wegen 
Diebſtabls verhandelt. In der erſten war der Tagelöhner Johann Bakowski 
aus Poſen angeklagt, dem Dienſtmädchen Auguſte Linke aus verſchloſſener 
Stube zu Poſen am 22. Februar c., zwei Kleider, eine Broche, Armbänder 
u. dergl. mittelſt Einbruchs entwendet, und die unverehelichte Barbara Krzy⸗ 
zaniak, eins dieſer Kleider wiſſend, daß es geſtohlen, an ſich gebracht zu haben. 
Letztere wurde von den Geſchworenen für nichtſchuldig, Erſterer fürſchuldig 
unter Ausſchluß mildernder Umſtänd erklärt und deshalb zu 5 Jahren Zucht- 
baus und 5 Jahr Stellung unter Polizeiauſicht verurtheilt, da er ſich im wies 
derholten Rückfall befindet. Die Krzyzaniak wurde freigeſprochen. — Der 
Knecht Michael Kalka aus Poſen war angeklagt, am 1. September v. J. dem 
Bäckergeſellen Joſeph Bielick einen Shlips und am 25. d. J. demſelben und 
dem Knecht Glinkowsti eine Anzahl Kleidungsſtücke und Hemden aus ver- 
ſchloſſenem Koffer, mit Anweudung ſalſcher Schlüſſel entwendet zu haben. 
Die Geſchworenen erklärten ihn beider Diebſtähle für ſchuldig, jedoch die An⸗ 
wendung falſcher Schlüſſel bei dem letzteren für nicht erwieſen und nahmen 
nur bei dem erſteren das Vorhandenſein mildernder Unſtände an. Kalka 
wurde deshalb wegen zweier einfacher Diebſtäble im wiederholten Rückfalle 
zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Stellung unter Polizeiaufſicht verur⸗ 
theilt. — Der Bäckergeſelle Joſeph Kaluſzezynski zu Poſen war geſtändig im 
Dezember v. J. verſucht zu haben, dem Buchdrucker Buſſe hierſelbſt, aus ver⸗ 
ſchloſſenem Keller mittelſt Einbruchs mehrere demſelben gehörige Gegen⸗ 
ſtände zu entwenden. Obne Zuziehung der Geſchworenen wurde er unter 
Annahme mildernder Umſtände wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Nückfalle zu 18 Monaten Gefängniß, Stellung unter Polizei, 
aufſicht und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 
Jahre perurtheilt. 5 , 

Eine vom juriſtiſchen Standpunkte aus ſehr intereffante Anklage wurde 
am Mittwoch gegen drei Perſonen verhandelt gegen den Stellmachergefellen 
Wilbelm Bülow wegen vorfäplicher Körperverletzung, welche den Tod eines 
Menschen zur Folge gehabt hat, und gegen die Tagelöhner Gottlieb und 
Auguſt Barthold wegen Betheiligung an einer Schlägerei, bei welcher ein 
Menſch eine Körperverletzung mit tödtlichen Erfolge erlitten hat. Wir wol⸗ 
len zunächſt den Sachverhalt, wie er ſich nach der Anklage zugetragen haben 
ſoll, vortragen. Am Abende des Neujahrstages 1865 war in dem Kruge zu 
Wyſſogotowo, Poſener Kreiſes, Tanz, und waren hier unter anderen Perſo⸗ 


nen die drei Angeklagten und ein dritter Bruder der beiden Barthold's, Vor⸗ 


namens Johann, anweſend 


Sa 

; lle in Arbeit. 2 etheiligte ſich gleichfalls an dem 

ab beinabe ausschließlich nur mit einer Couſine der Gebrüder 8 
Pauline Bartbold, und erweckte hierdurch die Eiferſucht des Gottlieb Bart⸗ 
hold, welcher ſeine Couſine mit ſeinen Anträgen verfolgt hatte, von ihr aber 
abgewieſen worden war. Gottlieb Bartbold trat, nicht allein während des 
Tanzes dem Bülow und der Pauline Barthold wiederholt in den Weg, ſon⸗ 
dern ging auch während der Pauſe auf die Pauline B. los, ſchimpfte fie in den 
gemeinſten Ausdrücken und ſchlug fie in das Geſicht. Als Bülow ſich ihrer 


dahinglitt. An dem Seil ſelbſt zeigte ſich bei der ungeheuren Spannkraft 
nicht die geringſte Bewegung. Ein förmliches Evos des Beifalls rauſchte zu 
den Lüften empor. — Was nun auf den folgenden Gängen ſich zeigte, haben 
jene hohen Regionen wohl noch nicht erlebt. Blondin wechſelte in dem Zelte 
der Plattform das Koſtüm und erſchien in leichterem Anzug. Den nächſten 
Gang unterbrach er durch Niederjegen, Niederlegen auf dem Seil und das 
mit, daß er ſich a demſelben auf den Kopfte ſtellte. Wir legen weniger auf 
diefe Experimente ſelbſt Gewicht, als eben auf die Region, in der ſie gus⸗ 
ane werden, ein Verfehlen des Erfolges — der bei den gewöhnlichen Seil⸗ 


Unſtlein 5 Fuß über dem weichen Sandboden der Manege in der Regel 
durch einen Clownſcherz maskirt wird — bier gleichbedeutend mit dem grauen⸗ 
vollen Tode des Zerſchmetterns iſt. Noch kühner erſchien das Wagniß, mit ver 
bundenen Augen, mit über den Kopf gezogenem, bis über die Knie webendem und 
von dem Sturme da oben wie ein Segel gepeitſchlem Sack, alſo ohne den nothwen⸗ 
digſten Sinn für dergleichen Künſte — den des Geſichts — benutzen zu können, 
die furchtbare „Chauſſee des Todes“ zu beſchreiten. In der That mark- und 
beinerſchütternd war das ſcherzhaft⸗abſichtliche, ein paar Mal wiederholte 
Verfehlen des Seils, von dem Blondin den taſtenden Fuß abgleiten läßt, 
Bis zur furchtbarſten Kühnheit ſteigern ſich die Leiſtungen des dämoniſchen 
Nünſtlers dadurch, daß er an ſeine eigene Alternative: Leben oder Tod, das 
Geſchick eines zweiten, natürlich eines Freiwilligen knüpft. Ein ſchlanker, dem 
Anſchein nach Blondin an Größe überragender Italiener erſcheint neben dem 
auf der Platteform Ausruhenden. Die Sicherheit des neuen Ankömmlings 
deutet einigermaßen auf einen „Mann von Fach“, dem die gefährliche Bahn — 
wenn auch in niederer Sphäre — nicht fremd geweſen ſein mag. Durch Trag⸗ 
gurte befeſtigt ibn Blondinauf dem Rücken, der Getragene umtlammertdenHals 
des Trägers und die Reiſe — des Todes oder Lebens zweier Männer — wird 
angetreten. Blondin raftet auf halbem Wege, — um durch einzelne Poſitio⸗ 
nen die rieſenbafte Gefabr noch zu vergrößern. So viel wir mit ſcharfem Glas 
erkennen, lächelt der Getragene, lächelt natürlich, ſorglos! Mit dem Nahen 
Kun Ziele, ſcheint ſich Blondins Muskelkraft bis zum Uebermenſchlichen zu 

eigern; ſeine lebende Laſt glaubt in ihrer nun dem Träger kaum mehr nö⸗ 
thigen Ruhe nicht mehr verharren zu dürfen. Vom Halſe Blondins Löft 
ſich der bisber ihn umklammernde Arm des Italieners, grüßend nach 
den Zitternden auf feſtem Boden, die Mütze ſchwingend. Noch wenige 

Schritte und — ſie ſtehen ledend auf der Plattform; Blondin bleichen, mit 
dem Schweiße der Anſtrengung bedeckten Antliges, der Italiener lächelnd, 
als ob die Erzählung wahr wäre, daß Blondin 125 vom Rande eines Selbſt⸗ 
mordes aus verzweiflungsbringender Armuth aufgefordert zum — Leben, um 
dem Tod, dem er die Beute entriſſen, zu trotzen. Noch ein ſiegreiches Jahr 
gegen diefen, wenn auch ſpaͤt, aber unfeblbar ſiegenden Feind, und — um 
auch die zweite Blondin⸗ Sage nicht zu umgehen — der ſpleenhafte Englän⸗ 
der ſpringt vor Nerger in den Niagara, wenn er die 10,000 Pfd. verloren, 
die er vor vier Jahren mit Blondin darauf gewettet, daß dieſer innerbalb 
fünf Jahren, — unfehlbar das Genick brechen werde! — — Das iſt das 
Schauſpiel, das bei uns noch nie geſebene, das wir der unermüdlichen 
Neuigkeits⸗Jagd des Direktor Engel zu danken haben, ein Schauſpiel, 
überklübn, an deſſen Nachahmung wohl der Muth aller jetzt lebender derar 
tiger Kunſtbelden erlabmen dürfte. — Wenn im Anſchauen baarſträubender 
Gefahr eine Art diaboliſcher Luſt liegt, — bier wird dieſe Luſt befriedigt. 
Blondin iſt der Mann, um auf dieſem Wege das Publikum zu Mepbiſtos 
und Satanellas zu verwandeln. f 

Wie wir erfahren, werden von jetzt ab, ausgeſprochenen Wünſchen zu⸗ 
folge, Billets für Herren zu Pferde à 1 1 ausgegeben werden; auch iſt 


noch ein abgeſchloſſener Platz zu 5 Sgr. & Perſon eingerichtet. (Voll. 3.) 


— 


; id; der erwähnte Krug gebörte dem Stellmacher⸗ 
lniewicz und bei dieſem ſtand damals der angeklagte Bülow als 


„ tanzte 
rthold, 


5 


alsdann annehmen wollte, ſchlug er auch dieſen derartig in das Geſicht, daß 
er ſofort blutete, und verſeste ihm, nachdem Bülow nun auch angefangen 
hatte ſich zu revangiren, einen Tritt in die Weichteile, fo daß Bülow augen⸗ 
blicklich auf einen Stuhl niederſank. Nunmehr kam auch der Krüger Wol- 
niewicz ſelber herzu und verſuchte den Gottlieb B., als den Anſtifter des 
Lärmens aus dem Kruge zu entfernen; ſogleich eilten aber dem Letzteren feine 
beiden mitanweſenden Brüder zu Hülfe, alle drei packten den Wolniewicgz, 
chleppten ihn bis auf den Hausflur hinaus, warfen ihn hier zu Boden und 
chlugen gemeinſchaftlich auf denſelben los. Die Ehefrau des Wolntewicz ver⸗ 
uchte inzwiſchen mehrmals, mit einem brennenden Lichte auf den Hausflur zu 
gelangen, es wurde ihr jedoch jedesmal das Licht, bevor ſie hinauskam, aus⸗ 
geblasen, fo daß die ganze Scene im Hausflur im Dunkeln ſtattfand. Nach. 
dem dieſelbe eine Zeitlang gedauert hatte, eilte Bülow aus der Krugſtube 
auf den Flur ſeinem Meiſter zu Hülfe und befreite dieſen aus den Händen 
der drei Bartbold's; dafür warfen ſich aber nunmehr die drei Brüder au 
ihn, packten ihn an den Hagren, ſchlugen auf ihn los und verſuchten, wenn 
auch vergebens, ihn zur Erde zu werfen. Während dieſes Kampfes börte 
man plöglid) den Johann Barthold, welcher ſchon bei der Schlägerei in der 
Stube ſeinen Bruder Gottlieb mehrfach durch den Ruf: „Hau zu, Gottlieb! 
aufgeſtachelt hatte, aufichreien, er ſei geſtochen worden. Infolge deſſen eilten 
alle Säfte mit Licht auf den Hausflur hinaus, wo Bülow äußerſt beſturzt da⸗ 
ftand, ein Meſſer, welches er in der Hand hielt, zerbrach und den vor ihm 
halb ſtebenden, halb liegenden Johann Barthold in dringendem Tone mehr⸗ 
mals um Verzeihung bat, wobei er ihm zugleich einen Thaler als Schmer⸗ 
zensgeld einbändigte. Johann Bartbold, welcher, wie deutlich zu ſehen war, 
eine Stichwunde auf dem Rücken hatte, wurde ſofort nach Hauſe gebracht 
und unter ärztliche Obhut genommen, deſſen ungeachtet verſchied derſelbe am 
8. Januar d. J., und ergab die am 11. Januar durch den Kreisphyſi⸗ 
kus Dr. Gall und Kreiswundarzt Grunwald vorgenommene Sektion der 
Leiche, daß der Tod des Barthold infolge der an ſeinem Rücken vorgefun⸗ 
denen Wunde eingetreten ſei, und daß dieſe Wunde mit einem ſpitzen In⸗ 
9 möglicherweiſe mit einem ſtarken Meſſer, beigebracht worden 
ein müſſe. 2 i 2 

Soweit die Anklage. Bei der mündlichen Verhandlung wurde dieſelbe 
durch die Zeugenausſagen vielfach modificirt, indeſſen ließen ſich die einzel⸗ 
nen Zeugen ſo verſchiedenartig den ganzen Vorfall, namentlich über die Be⸗ 
theiligung des Bulow, des Johann und des Auguſt Barthold aus, daß ein 
einheitliches Bild bieraus nicht zu gewinnen war, während es andererſeits zu 
weit führen würde, die einzelnen Ausſagen bier zu vermerken. Von dem 
Vertbeidiger des Bülow wurde deshalb der Einwand erboben, daß Bülow 
ſich bei Verübung der That im Zuſtande der Nothwehr befunden habe, reſp. 
deren Grenzen nur aus Schrecken oder Beſtürzung überichritten habe; in 
gleicher Welſe wurde auch Seitens der beiden andern Angeklagten der Ein⸗ 
wand der Nothwehr geltend gemacht. Die Geſchworenen erklärten die beiden 
erſten Angeklagte für ſchuldig, nahmen aber bei Bülow an, daß er nur aus 
Beſtürzung und Schrecken über die Grenzen der Nothwehr binausgegangen 
ſei, während er ſich im Zuſtande der Vertheidigung befunden habe; den 
Auguſt Barthold erklärten fie für nichtſchuldig und verneinten die Frage der 
Nothwehr bei Gottlieb Barthold. Demgemäß wurden Wilhelm Bülow und 
Auguſt Bartbold freigeſprochen. Gottlieb Barthold wegen Theilnahme an 
einer Schlägerei, bei welcher ein Menſch eine Körperverletzung mit tödtli⸗ 
chem Erfolge erlitten hat, zu 3 Monaten Gefängniß verurtbeilt. 

Die folgende Anklage beſchuldigt die Tagelöhner Thomas und Michael 
Skrzypezynski, Valentin Nowicki und Bartholomäus Dembicz, in der Nacht 
vom 23. zum 24. Oktober 1864 zu Uscikowo dem Wirth Andreas Mikolaj- 
czak 4 Schafe aus einem Gebäude mittelſt Einbruchs und Einſteigens ent⸗ 
wendet zu haben. Alle vier Angeklagten wurden für ſchuldig befunden, je⸗ 
doch unter Annahme mildernder Umſtände, und wurde Valentin Nowicki 
wegen ſchweren Diebſtabls im Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß, Thomas 
Sirzypezynski wegen ſchweren Diebſtabls im Rückfalle, Michael Skrzypczyn 
Sti und Bartholomäus Dembicz wegen ſchweren Diebſtahls zu je 6 Monaten 
Gefangulß, außerdem jeder zu 1 Jahr Stellung unter Polizeiaufiicht und 
ne Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte ver- 
urtheilt. SR a e * 

— (Provinzial⸗Schützenbund.] Die Druide: des Provinzial 
Schützenbundes ſchießen beute von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr um die 
in dem Bundesitatut vorgeſchriebenen Ebrenpreis⸗ Medaillen, verbunden mit 
einem Silber Prämienſchießen. Die Prämien werden Abends ausgetheilt. 
Den Schluß des Feſtes macht ein Aid Nac Abendbrot und darauf 

folgendes Tanzkränſchen. Von 4 Uhr Nachmittags ab findet für die Mit⸗ 
glieder ein Konzert im Schügengarten ſtatt, ae 

— Der Lehrer Valentin Kakkowski in Jezyce, der bereits ſeit 34 Jabren 
als Lehrer fungirt, aber am 1. Juli vor 25 Jahren in dieſer Eigenſchaft von 

einer Oberbehörde beſtätigt wurde, feierte geſtern fein Dienſtjubiläum. 

u ſeiner Kollegen, welchen dieſer Tag bekannt war, überreichten ihm ein, 
zwar nicht ſebr bedeutendes, doch von Herzen kommendes Geſchenk, beſtehend 
aus uche zierlichen Tabaksdoſe mit feinem Inhalte, begleitet von innigen 
Wünſchen. . 

— (Ein beſchädigter Marktbeſucher.] Um möglichſt aufzu⸗ 
fallen, drängen ſich die kleinen Händler mit ihren Buden, fo weit es irgend 
geht, an den Fahrweg. Das hakte geſtern einer dieſer Verkäufer ſehr zu be 
dauern; eine aus der Büttelſtraße kommende Droſchke bog zu früh um die 
Ecke und fuhr grade in die kleine Bude, die mit ihrem Inhalte, vielen hölzer⸗ 
nen Küchengeräthen, zuſammenſtürzte, wodurch mebrere der Gegenſtände 
natürlich zerbrochen wurden. 

5 Birnbaum, 4. Juli. [Wahl: zu den Empfangsfeierlich⸗ 
keiten; Gewitter; Pocken.] Nachdem die eig Regierung der von 
unſerer Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wahl eines Beigeordne · 
ten ihre Deitärigung verſagt hat, iſt am Freitage der n A. Hir⸗ 
feforn, der bereits ſeit mehreren Jahren öffentliche Aemter in unſerer Stadt 
verwaltet und augenblicklich Magiſtratsmitglied iſt, zum Beigeordneten ge⸗ 
wählt, in der Hoffnung, daß der Beſtätigung dieſer Wahl Nichts im Wege 
ſteben werde. — Unter den Berichten über die Empfangsfeierlichkeiten 33. 
KK. Hoheiten wird mit Bedauern die Nachricht vermißt, daß ſich die Schützen⸗ 
gilden aus unſerem Kreiſe, aus Schwerin, Birnbaum und Zirke, nach 
Wronke begeben, ſich mit der dortigen Schützengilde vereinigt und gemein⸗ 
ſchaftlich das habe Paar begrüßt haben. Die Kapelle der hieſigen Gilde blies 
dabei Rule Britannia, Auch mehrere Rittergutsbeſitzer unſeres Kreiſes wa⸗ 
ren dort anweſend und find den hohen Herrſchaften vorgeſtellt worden. — 
Am 30. Juni, ſowie an den darauf folgenden beiden Tagen, hatten wir ſtarke 
Gewitter mit beſtigen Regengüſſen. Es hat auch an einigen Orten dabei ge · 
bagelt, obne daß jedoch das Getreide beſonders beſchädigt worden wäre. — 
Die Pocken wollen unſere Stadt und Umgegend immer noch nicht verlaſſen, 
vielmehr kommen täglich neue Erkrankungen vor. Zuweilen tritt die Krank⸗ 
heit ſogar recht bösartig auf und endet mit dem Tode. 

A Rawicz, 3. Juli. Heute haben ſämmtliche Schulen geſchloſſen 
und den dau begonnen: Ausnahmsweiſe dauern dieſelben in ſämmtlichen 
Schulen (auch in den Elementarſchulen) 4 Wochen, weil in denk alten Schul⸗ 
gebäude die von der Behörde geforderten Uulbauten für die Realſchule vor» 
genommen werden müſſen. Der Bau bat ſchon heute begonnen; ob derſelbe 
nicht über 4 Wochen dauern werde, iſt zweifel haft, obſchon die darauf zu ver⸗ 
wendenden Koſten von 300 Thalern zu dieſer in Ausſicht genommenen Zeit 

in feinem Verhältniß ſtehen. Indeß würde der bier herrſchende Mangel an 
Bauarbeitern die Erklärung dazu geben können. Am 2. Auguſt ſoll die 
Ueberfübrung der Mädchenſchule in das neue, ſplendid ausgeführte Gebäude 
ftattfinden, wenn nämlich der innere Auspus ſchon fertig iſt. Dann bekommt 
die Realſchule den ganzen Oberſtock und die jetzigen Lokalitäten der Knaben⸗ 
ſchule, während die letztere in den unteren Raum der Mädchenichule um⸗ 
iebt. In dem Oberſtocke werden zwei Säle, ein Hörſgal und ein Zeichnen ⸗ 
ſaal geſchaffen; erſterer mittelſt Durchbrechung einer Scheidewand zwiſchen 
zwei Klaſſenzimmern, letzterer durch Zubulfenahme des Flures zu einer 
Klaſſe. Daß dieſe Ausftattung einer Schulanſtalt erſten Ranges eine höchſt 
dürftige und nur proviſoriſche iſt, leidet keinen Zweifel, daß mithin dieſes 
auf den Umbau e weg au ua verausgabt und ein koſt⸗ 
ieliger Erweiterungsbau nöthig ſein wird, iſt gewiß. N nun in altsı 
Schulgebäude ſämmtliche Elementarſchulen Platz gehabt hätten, da die 
erſte ſehr frequentirte Schulanftalt der Stadt auch Betreffs der anſtändigen 
Unterbringung die nächſte Ruückſicht verdient hätte, jo läßt es ſich in der 
That nicht verſteben und wird bier von Niemand als der geringen Ma⸗ 
jorität der Stadtverordneten begriffen, warum man nicht zuerſt eine Real 
chule gebaut habe, die böchſtens 1000 —2000 Thaler mehr gekoſtet hätte, 
als ein neues Mädchenſchulbaus, für deſſen Bau man an den Patrio⸗ 
tismus der Fuhrwerksbeſitzer und ſonſtiger wohlbabender Leute appelliren 
mußte, um die Koſten nicht über das Doppelte des Voranſchlags ſteigen zu 
fallen. Nur die Annahme perſönlicher Anti⸗ und Sympathien vermag in 


f | Beit fortznſchreiten, damit er 


4 


dieſes Dunkel einiges Licht u bringen. Die Realſchule gewinnt übrigens 

ei ihrer jetzigen, ſeit einem Jahre um 50 geſtiegenen Frequenz nicht einmal 

ie nothwendigen, großen Klaſſenräume, da Quinta 70 und Tertia 58 Schu 
5 0 für welche ein Raum von 490 reſp. 420 Q.⸗Juß gehört. Diele 
Anſtalt zählt jegt 236 Schuler, worunter 95 auswärtige, welche ſchlecht ge⸗ 
rechnet a 150 Thlr., in Summa 14,250 Thlr. als reine Konſumenten bicher 
bringen und der Kommunalkaſſe eine Einnahme von 1900 Thlen. eintragen. 
Außerdem iſt die Realſchule 1. Ordnung auch Veranlaſſung geworden, daß 
mehrere wohlhabende Familien unſern überdies geſunden und nicht gerade 
N ae Ort zum Aufenthalte wählten und noch wählen werden, fo daß den 
Eigentbümern der in letzter Zeit entitandenen zahlreichen, neuen Häuſer nicht 
um Mieter bange zu Sein braucht. Das Hauptverdienft der Realſchule, 
welche von 141 einbeimifchen Schülern beſucht wird, liegt darin, daß fie auch 
in den Handwerkerſtand eine höhere Bildung trägt und ihn befähigt, mit der 


lic) genügend zu befriedigen. Wenn man den größten Theil dieſer Verdienſte 
für die Stadtkaſſe, den baaren Umſatz und die allgemeine höhere Bildung dem 
ſtreb⸗ und arbeitſamen Lebrer⸗Kollegium zuſchreiben muß, fo iſt es allerdings 
nicht zu verſtehen, wie die ſtädtiſchen Behörden nicht von ſelbſt darauf kom⸗ 
men, ihr dem Geb. Rath Wieſe gegebenes Verſprechen bald wahr zu machen, 
nämlich auch ſchon vor 1868 die Lebrergebälter zu der normalmäßigen Höhe 
u bringen, falls ſich die Einnahmen in ſoweit fteigerten. Da der Etat ſich 
ſeit Oſtern 1863, wo die Realſchule noch 2. Ordnung war, bis heut, nur um 
845 Tolr. erhöht (wovon 650 Thlr. Lebrerbeſoldung), die Schülerzahl aber 
von 148 auf 236, die Schulgeldeinnahme von 2000 Tolr. (Oſtern 1862 63) 
auf 3800 Thlr. Oſtern 1865,66) böchſt wahrſcheinlich ſechen, wird, ſo hat die 
Stadt durch Anlage von 845 Thlr. jährlich, womit ſie die Erbebung der Real- 
ſchule in die 1. Ordnung erzielte, einen jährlichen Gewinn von faſt 1800 
Tblr. Brutto und 1000 Thlr. Netto gemacht. Anſtatt von ſelbſt den Lehrern 
davon 400 Thlr. 2—5 Jahre eher, als fie es zu fordern haben, zu geben, wan. 
dern dieſe 1000 Tölr. in die Kämmerelkaſſe, um zur Verzinſung der Koſten 
n und zur Beſtreitung der Gasbeleuchtung zu dienen. 

r Wollſtein, 4. Jull. [Ernteausſichten.] Die einſchürigen 
Wieſen werden in Folge der für dieſelben ſo ſehr günſtigen Witterung wäb⸗ 
rend des Juni einen guten Ertrag liefern. Wenn die Witterung trocken 
bleibt, ſo beabſichtigen viele Landwirthe biefiger Stadt und Umgegend bin⸗ 
nen acht Tagen mit der Roggenernte zu beginnen. Die Kartoffeln, die 
frühen wie die ſpäten, ſtehen vorzüglich. Unſere Hopfenanlagen bieten eben⸗ 
falls bis jetzt einen berrlichen Anblick dar. Die Pflanze iſt geſund und in 
beſter Entwickelung. Von Blattlauſen, Erdflöhen und Meblthau iſt bis jetzt 
noch nicht die geringſte Spur vorbanden. Die meiſten Anlagen gleichen jun⸗ 

en Waldungen und die Rankenanſaätze verſprechen eine ſtarke Blüthenfülle. 
er bier gepflanzte Saazerhopfen bat bereits abgeblübt und auch der bieſige 
Hopfen fängt bereits zu blühen an. Nach 1864er Hopfen iſt bedeutende 
Nachfrage und es machen diejenigen Produzenten und Händler, die noch im 
Beſitze von Hopfen find, ein ganz gutes Geſchäft. Diesmal iſt es demnach 
den auf die Hauſſe Spekulirenden gelungen; dies dürfte jedoch keine Norm 
für die Zukunft fein. Im vorigen Jahre batte ſich bekanntlich das Gegentheil 
berausgeſtellt. . 3 ; 

Bromberg, 5. Juli. Unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung der 
königlichen Regierung bierſelbſt vom 11. April d. J. (Seite 117 des, Amts⸗ 
blatts pro 1865) und deren Beilagen, werden Seitens des biefigen Landraths⸗ 
amtes die Kreiseingeſeſſenen darauf aufmerkſam gemacht, daß den Grund⸗ 
und Gebäudeeigenthümern die Verpflichtung obliegt: 1 7 

die in den Eigenthums⸗Verhältniſſen und in dem Beſtande ihrer Lie · 
enſchaften und Gebäude eintretenden Veränderungen dem Fort 
chreibungsbeamten zur Anzeige zu bringen. 

Die Unterlaſſung dieſer Anzeige oder die Verſpätung derſelben hat 
Steuer⸗Nachzahlung beziehungsweiſe Geldſtrafen zur Folge. Das Land⸗ 
rathsamt verweiſt deshalb auf die Beſtimmungen in dem F. 22 der Aller⸗ 
böchften Verordnung vom 12. Dezember 1864, in den 88. 15 bis 17 des 
Gebäudeſteuer⸗Geſetzes vom 21. Mai 1861 und in dem §. 5 der Anweiſung 
für das Verfahren bei Fortſchreibung der Gebäudeſteuerrollen. 8 

Mit Rückſicht auf die zur Zeit noch vorhandene Unbekanntſchaft eines 
großen Theiles der Hande mit denjenigen Verpflichtungen, welche ihnen 
durch das Geſetz vom 21. Mai 1861 in Bezug auf die Anmeldung der bei 

n eingetretenen n ſind, ferner mit 
g A aa daß die Fortſchreibungsbeamten ibre Funktionen nicht vor 
dem 1. April d. J. übernommen haben, iſt der Termin, bis zu welchem alle 
Anmeldungen von den bei Gebäuden eingetretenen Veränderungen als 
„rechtzeitig angebracht * behandeln ſind, bis zum 30. September d. J. bin⸗ 
ausgerückt worden. — Der Prozeß der galiziſchen Flößer, die ſich bier auf⸗ 
hielten, iſt, wie wir das vermutbet und auch bereits angedeutet haben, durch 
gerichtlichen Vergleich beendet worden und die armen Leute, deren Noth be⸗ 
reits jo hoch geſtiegen war, daß ſie die Mildthätigkeit hieſiger Bürger in Ans 
ſpruch nehmen mußten, find bereits auf dem Wege in ihre Heimath⸗ (Br. Z.) 
o Schneidemühl, 5. Juli. Nach langfäbriger Zwiſchenzeit hatte in 
nſerer katholiſchen Kirche geſtern einmal die Einſegnung einer Miſchebe 
ſtatt. Wäre die geiſtliche Handlung, ſoweit fie das Prieſteramt anging, le⸗ 
iglich Folge felbltitändiger Entſchliezung unſerer Pfarrſtelle geweien, dann 
würden wir ſie, unter der Vorausſetzung, daß die gedachte Entſchließung ihre 
allgemeine Unterlage babe, als eine glückliche Wendung zu dem Wege des 
Friedens zwiſchen den großen chriſtlichen Konfeſſionen betrachten. Leider 
vernimmt man aber, daß der Trauakt nur vorgenommen worden auf Grund 
eines ſpeciell ertheilten böchſten kirchlichen Dispenſes. Doch läßt dieſer ein ⸗ 
zelne Fall an eine Wiederkehr der alten guten Zeit glauben, die in der Ver⸗ 
ſchiedenbeit des chriſtlichen Glaubensbekenntniſſes kein Ehebinderniß Tab. 


Vermiſchtes. 

* Montag Vormittag fiel das erſte Stück der Berliner Stadt 
mauer etwa 30 Fuß. In Bezug auf die Art der Umreißung iſt Folgen⸗ 
des zu bemerken: Zuerſt umgürtete man eine Breite von 15 Fuß durch 
ein ſtarkes Tau und ſpannte zwei Pferde an das Tau. Dies wollte 
jedoch nicht gelingen; die Mauer rührte ſich nicht, und das? Tau zerriß. 
Nun wandte man eine Winde an, die man gegen eine Strebe ſtützte. 
Hierbei fiel nach kurzer Arbeit die 15 Fuß breite Mauer. Wahrſchein⸗ 
lich wird dies Manöver bei der Abreißung der ganzen Mauer angewendet 
werden. 

* Die Summe, die durch den flüchtig gewordenen königlichen Te⸗ 
legraphen⸗Beamten Blankenhagen unterſchlagen iſt, ſoll, dem Vernehmen 
nach, cirka 28,000 Thaler betragen, jedoch ſoll der wirkliche Verluſt noch 
nicht ganz feſtgeſtellt ſein. Auch Mitbeamte Blankenhagen's ſollen hier⸗ 
durch Verluſte haben. 


Gewinn⸗Liſte 
der I. Klaſſe 132. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 20 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 

2 in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gejogen worden: 
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etwas mehr leiſte, als das Lokalbedürfniß ziem⸗ 


8. 
X 
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96 803 5 13 83 940. 15,025 43 89 149 59 64 212 68 (40 
59 514 (30) 68 82 85 625 (70) 69 86 731 51 (80) 57 ( 054 85 32 
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23044 199 298 300 20 84 461 96 527 67 612 (30) 90 739 75 
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Almerikaniſche Nähmaſchinen, 
die beſten der Welt, 


67 858 
552 (30) 


450 50 80 J 7080 595 | Ambfehle für Schneider, Shubmaher, Cate ligten für Bamilienge, 


ertheile gratis Unterricht, leiſte Garanti 
lug, Friedrichstraße 33 


Angekommene Fremde. 
8 u. al 8 gert 
iſtlicher Krawezynski aus Zerkow, Ei r 
Sloan „Agronom Wittwer aus backen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


brauch, bewillige Ratenzahlungen: 
1 


SCHWARZER ADLER. 
Krawezynski aus 


Tu 


923 480 60% 


155. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Juli 1865. 


Gutsbeſiber v. Zakczewsli aus Cichowo, v. Bukowgki aus Schroda, | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Koplamel aus Huckeswage, 5 loslaw, Probſt Weyna aus Ludzisk, die Gutsbe figer Ne f wolli 0 
5 ang, Stanfom un Frau v. Jackowska aus Palczyn, Güter⸗ 8 1 e  anaclie * Protzen aus Berlin, Jabnke N Ben 8 a aus Ane er Deo 
rektor Moderski aus Iwanowic. 2 au Halle a., S. g J 1 . ie Gutsbeſitzer aniecki aus 2 t i I 5 
HOTEL DUNORD. Probſt Szeydersti aus Oſtrowo, Rittergutsbeſitzer v. Wy⸗ OEHMIG'S AOTEL DE FRANCE. Die Gutöbefiger v. Kaniewski aus Mias⸗ Frau Mrowinska FA} Brachlin, Gen Beste de e 
biski aus Tylic, Dekan Sibilski aus Scharfenort, Kaufmann Lewin⸗ kowe v. Swinarskf aus Golaczyn und Opitz aus Lowenein. und Gräfin Zoltowska aus Jarogniewice. 
ſohn aus Danzig. ; 0 5 HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſizer Klug sen. und jun. ans Sniev- | SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Gaſtwirthe Riedel und Wolff 
BERWIE’S HOTEL DE RAE. Fabrikbeſitzer u aus Friedland, Kreis⸗ bof, Brützmann aus Stettin und Hoffmeher aus Zlotnik, die Guts⸗ aus Bärwalde, die Kaufleute Degorski aus Buk, Pinn jun. aus 
richter Stavenbaget nebſt Frau aus Gneſen, die Kaufleute Krüger beſitzer Mor enſtern aus Ryſzewo, Lehmann aus Garby und Kortje Grätz, Schmidt, Barlig und die Koncipienten Grengel und Kerner 
aus Berlin, Maiſch aus Frankfurt a.“ M., Heine aus Berlin, Paſſek aus Blumenfeld, die Rentiere v. Zychlinski aus Breslau, v. Gra⸗ aus Furſtenwalde, Gummi ⸗ Fabrikant Woſchke aus Stargardt, 
aus De Reuter aus Berlin und Ephraim aus Stargardt. bowski aus Dresden und Hell aus Berlin, die Kaufleute Laskan aus Wirthſchafts⸗Inſpektor Rübke aus Welna. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE, Holtzewicz mit Familie aus Slupce, Lehrer Breslau, Oettinger aus Rakwitz, Kleczewski aus Gleiwitz und Viktor] KEILER 'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Steuer aus Bor 
ere aus ang 7775 e un 4 A - 1 u e eee REN we aus Thorn, Löwenberg aus Bärwalde, Ertel aus Berlin, 
eute Fromm aus Berlin und Hartmann aus Ruhrort, Ritter⸗ i Utspächterin Kozlowska aus Gozdanino, Ober ⸗ andsberg aus Koſten, % ska aus a 
gutsbeſitzer v. Koſinski mit Familie aus Targowo gorka. Brenner Gellert nebſt Frau aus Klenka, Kaufmann Kollat aus Mi⸗ ſtadt 4. W. e d uud, Feen Seren RE 
Inferale und Börſen⸗Nachrichten. 
Polizeiliches. Gutgebran nte Dachziegeln find Dr. Pattisons Nr, 125] Durch das landwirthſchaft⸗ 


liche Central⸗Verſorgungs⸗ Bureau der 
Gewerbebuchbandlung von Meinhold 
N E Hühm in Berlin, Leipzigerſtr. 14, wer⸗ 
#5 5 . f [4 den geſucht: ein Hauslehrer (Seminariſt) für 

Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als]? Knaben von 7 und 9 Jahren auf dem Lande 
gegen Gefihts-, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand und Kniegicht, Seiz| Unterricht, in ber Mut und in dem Jah 


5. 1 3 42 i Y i i „ — * 
tenſtechen, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. s e ee e 


Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe Pakete zu 5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen ache tüchtig routinirter und unbeſcholtener 
und Zeugniſſen bei Fran Aktuar mit guter Handſchrift und beſonders in 


Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. aaf begebe 


- —ůĩ 7 —— — monatl. Geh. u. fr. Stat. bei Geſtellung eines 
Reine Erf 5 15 e 7 „Vorzüglichen Varinas u. Va⸗ Hülfsarbeiters; ferner ein tuͤchtiger Müblſtein ⸗ 
Tolelle Chemie hat wohl jemals fo all Arinas mit Portorico empfiehlt nuihnerbcter Later im Salanmmanleden 
Kur erfehnung und jo ae Ja 12 Sgr. pro Pfund der Steine und im Bedecken mit Cement, der⸗ 
li über. die ganze civilifirte 
M. Heyman 
Friedrichsſtraße Nr. 33a, 


n der Nacht vom 4.—5. Juli g. aus Sa- zu haben auf dem Dominium Ilo⸗ 
ſebaplatz Nr. 2 entwendet: Fünf feine leinene u bei Al Do J 
Mannsbemden mit Chemiſets, ſechs leinene Wiec bei Czempin. 
Frauenbemden, zwei Bettlaken, drei Hand⸗ Freitag 
tücher, und einige Kinderwäſche theilweis unge⸗ den 7. Juli 
gezeichnet, dann einiges gezeichnet E. K. ande⸗ en 
res A. K. bringe ich mit dem 
rübzuge einen großen Transport 


Den 5. Juli c. aus Walliſchei Nr. 16: Ein 2 55 
raues Kleid mit weißer Stoßkante, eine alte Ne brucher Kühe nebſt Kälbern 


arirte Leinwandſchürze, eine rothgeſtreifte in „Keiler's Hötel zum engliſchen Hof“ zum 
— 5 . A Ei 11 Verlauf. Hamann, Biehbändler. 

zer weißgeſtreifter Baregerock ein weiß leinenes Von dem Dominium Glußzyn p. Poſen 
Schnupftuch und 1 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. baar. ſind wegen Aufgabe der Pacht 300 der beſten 


Mutterſchafe und 30 Schafböcke aller Al⸗ 
ne tags tersklaſſen aus der Stammſchäferei zum Ver⸗ 


5 n kauf beſtimmt und ſtehen dieſelben auf dem 

von 4 Uhr ab ſollen in unſerm Amtslokale Dom. Chyby p. Vöſeh zur Aale j 
31. Pfd. ausgeſonderte, zum Einftampfen | In der am alten Markte. am Eingange der 
in eine Papiermühle beſtimmte Papiere, W. gſſerſtraße befindlichen Bude. ‚vis-a-via der 
be 20 Letb Lreitgeſchlagene Bleie Fontaine, iſt kupfernes, meffingenes und 
und 50 Stück Stempelliſten 5 blechenes Küchengeſchirr zu auffallend 
unter Vorbebalt höherer Genehmigung an den billigen Preiſen zu haben; auch ſteht dort eine 


fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehr⸗ 
ten und Staatsmännern, beſtätigen die 
überraſchende Wirkſamkeit des Balſams, 
der nicht allein das Ausfallen der Haare 
ſofort befeitigt, ſondern auch auf felbit 
ſchon länger kahl geweſenen Scheiteln in 
oft unglaublich kurzer Zeit jungen Nach 
wuchs erzeugt. 

Der einzig echte J. A. Hanſchild'ſche 
Haarbalſam ift in Poren ausichlieh- 


lich bei 
August Klug, | 
Breslaneritrafe Nr. J. 1 
in Originalflaichen & 1 Thlr., 1, Fl. & X 
20 Ngr., / Fl. à 10 Nor. zu haben. 
Julius Hratze Nachfolger N 
in Leipzig. 0 


0 
0 


hö eren Berufszweigen nachweiſen zu 
fetten geräucherten Weſer 2 können. — Auch babe ich Häuſer, Grund⸗ 
lachs empfing 


| ſtücke und Rittergüter im Auftrage zu 
J ac ob Ap el Jeſuitenſtraße 1. 
pel, 


i b 
s ür Oekonomie⸗, Hof- und Feldverwalter mit 
in jedem Haufe, wo man den Beſit eines ! : 85 Fe f 
U 
0 i a NA ‘ i a Beantwortung. 
SDATIDEIBERBINNEL. f No 24 cue, als ſicherſtes Mittel zu empfeh⸗( Arn... . 
| andke zu Poſen Die Gewehr⸗ 
I 
int Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 55. einge 
5 
r unveränderter Firma für aller und Lefanchenx Gewehre, 
„Gebr. Anderſch“ und als deren Inhaber] Ferner Jagd- und Hühnertaſchen, Pulver- 


5 viliſi ſelbe kann mit feſtem Gehalt und Provpiſion, 
Welt gewonnen, als der Hanſchild ſche auch auf Stück engggirt werden; desgl. wird 
Haarbalſam, kein kosmetiſches Präpa⸗ 
X vis-a-vis der Landſchaft. 
er B Zum augenblicklichen Stillen jeder Art von 80—150 Thlr. Gebalt ꝛc., ſowie für 6 Wirth 
Meiſtbietenden verkauft werden. 3 5 ine billig z 9 vollen, ſchönen 8 chätzen & innen mit 50 bis 7 N 
Poſen, den 1. Juli 1865 Feuer- und eine Handſpritze billig 3. Verkauf. Weiß. Wiebe % aue 02 655 ſchafterinnen mit 50 bis 70 Thlr. Gehalt ꝛc 
len. 0 3 " PR 
Der Kaufmann Carl Rt ae 5 Für Stellenſuchende. 
K i Sgebreitete Befannt⸗ 
und Waffen⸗Handlung Durch meine ausgebreitete Be 
tragenen Handelsgeſellſchaft als Geſellſchafter 
nige Rechnung fort. Die Handelsgeſellſchaft] Boppelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Da“ 
mann Paul Wilhelm Anderſch hörner, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engli- 
n eingetragen. ſcher, franzöſiſcher Zündhütchen, Patronen]! 
Poſen, den 3. Juli 1865. iſ 


f 
| 0 ein im Cementiren franzöſ, Müblſteine geüb⸗ 
rat jo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, ter Mann geſucht. Auch find noch Vakanzen 
0 wie auf dem Toilettetiſch der Fürſten ſo f i 
. — — — — TR STETS e 5 2 ür irkliche Lei⸗ 
* 1 [5 ſind porräthig 1. d. Stroh⸗ N Jede Fine Rei Zuhnſchmerzen vorbanden. Honorax nur für wirkli 
Nönigliches Haupt- Steueramt. Nalapder 3 ö Wee and Ae ‚bereit 51 x it F. Schott s neu erfundener „ Eartraet ſtungen. Briefe finden innerbalb drei Tagen 
iſt am 1. Juli d. J. aus der hier unter der — — — — 
itnta „Gebr. Anderſch, beſtebenden und wu Große Danziger ſchaſt im In⸗ und Auslande bin ich in 
— Speckflundern und friſchen Ie zer ee eg wach ee 
(schieden, der Kaufmann Paul Wil August Klug, Breslauerſtraße 3., 
10 üderſch zu Poſen ſent das Handels⸗ bf unter Garantie 
eſ Zündnadel⸗ verkaufen. 
iſt demnach aufgelöſt und gelöſcht und unterfmengewehre, Salon und Scheibenpiſtolen,] n 
Nr. 784 des Firmenregiſters die Firma:[Revolver, Terzerole⸗ 
. 5 { Ein unverheiratheter, zuverläffiger, nüchter⸗ 
Wilhelmsſtr. 9., vis-à-vis Mylius’ Hotel. e e 
„Poren N ; und Ladepfropfen zu möglichſt billigen Preiſen. fi wich Nädere Mute unden dae 
Königliches Kreisgericht. A . San 


Himbeeren und Sohanniszjemiitt Ar Ber le, Se 


beeren kauft jedes Quantum macherſtraße 19. 


D. d. Baarth, 


Dominikanerſtraße 3. 


I. Abtheilung. uni EBEN dr ; 
Zur Ausübung der kleineren chirurgiſchen nive al- — arben Duesimnensnsinsununee 
[ i i 
2 urawsk , ge 1 A Pr he Perl | BT Arifchen fetten geräu⸗ 
A mars, sn: e A. Lipowitz in Berlin | ini banal Sr at ste 
Ein Rutergut in Niederſchleſien, circa nimmt a und verabreicht Muſter cherten Aal, e aöttegen⸗ Ir. Hechte u. Zander beute Ab. b. Kletſchoff 
Aal und Aalroulade, ſowie echte Große fette Danziger 


1115 Morgen groß, iſt für den feſten Preis J und Preiskurante gratis 
} bei einer Anzahl y ; . 
von 80,000 Thlr. bei einer Anzahlung von Adolph Asch, 0 nordiſche Anchovis, ruſſiſche Sar⸗ Speckflundern 7 
dinen mit Mixed Pickles u. Kapern W. F. Meyer & Co. 


30,000 Thlr. zu verkaufen. 5 
Das Gut befindet ſich ſeit vielen Jahren A Schloßſtraße Nr. 5. 
Wilbelmsplatz Nr. 2 
Die beliebten fetten Danz. Speckflundern 


ſeher und Lagerverwalter für eine bieſige 
Fabrik bei 6—800 Tolr. Gehalt zu engagiren 
gewünſcht durch F. W. Senftleben, Berlin, 
Büſchingsſtraße 18. 5 


Die Hofbeamtenſtelle bei mir iſt bereits be⸗ 


ſetzt. 
Gr. Nybno bei Kiſzkowo. 
J. Lange. 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr iſt unſer heiß⸗ 
1 8175 jüngſtes Söhnchen Johannes im 

lter von 7 Monaten nach 12tägigem Leiden 
an der Zahnruhr ſanſt zu unſerem Heiland 
heimgegangen. Mit tiefem Schmerze, aber 
ſtill zu Gott, machen wir Verwandten und 
75 ftatt jeder beſonderen Meldung dieſe 
Mittbeilung. 


in einer Familie. — Boden i 8 Age lempſehlex 
guter Qualität; Wohnhaus und Wirth. 
ſchaftsgebäude im guten Bauzuſtande T—— a ehe W. F. ‚Meyer & Co., on fet 1 
lebende und todte Inventarium vollſtändig . ü ne meolae 2.— ſind wieder friſch eingetroffen bei Kletſchoff. 
vorhanden. Mein Kolonialwaaren⸗ und Weingeſchäft habe ich nach 
— San — 4 2 Par. S ul ra N 11 3 Seebad Heringsdorf, den 4. Juli 1865 
Anfragen unter der Adreſſe . . 5 5 j 
— rn} Guhrau in Schleſien, E r. n frühe 1 A. Yemus 5 1 9 5 — 
ä J | | | ö j N j Anna Strauß geb. Cranz. 
5 verlegt. a ich dies hiermit ergebenſt anzeige, bitte ich um ferneres Wohlwollen und er 15 
ee 3 un en Re geneigten uſpruch. Relſlers 1 geater. a 
zu verkaufen und das 8 3% Cl 13, Gaſiſpiel des königl. Hofe 
—— Dady b. Poſen, Berliner Chauſſee, p 0 ſen ‚m Juli 1865. Jose h W he eat Bern oc, San dr , Sohn. Ber 
[1 R vu . ri⸗ 
Ein Gut in Schleſien von ungefähr 850 p ac 9 ginal-Yutipiel in 4 Alten von Feldmann Jum 
n Zum Ert TCCCCCCCCCCCCCCTCCCCC Bote mit Öelang in 1 Mt von Kar 
gem Inventarium un ya um 5 razuge nach terſtraßen⸗Ecke find 2 Wohnungen in Preise hc Re * und Barbier Peſchke 
fäufern , welche eine Anzahlung bis 15,00 j von circa 180 und 250 Thlen., ſowie ein gro-] Herr Deſſoir als Salt. 
Thlr. leiſten können, ertheilt auf portofreie Louis Stangenſche 0 e 51 des Komtoir zimmer, W o ee der 3 
Anfragen weitere Auslunft der Rechtsanwalt Geſellſt ch afts-Beili k Die Billets müſſen bis zum 6 . M 9 . 1 1 5 aun an Michael c. Att von Buttlig. 2) Erſte Gaſtrolle des 
Sprink in Guhrau. gelöit fein, und ſind bei mir zu haben. ine Parferrewohneng. befichenn anz Trägt, Aurora Veilchenduft. Soloſcherz 
Meine Konditorei neb k⸗die © und zwar Später treten böbere Preise cin. zwei Zimmern, ferner eine Wagen remiſeſin 1 Alt von Görner. 3) Lott ie kodt. 
eine Konditorei ne ſt Schank⸗ſdie Donau entlang, durch das ſchwarze Isider Busch. und Keller find vom 1. Okt. zu verm. Näheres Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Gunther. 
gerechtigkeit will ich verpachten. Meer und den Bosporus nach Kouſtau⸗ Sapiehaplatz 1. beim Kommiſſionär K. Braun, Breiteſtr. 7. In Vorbereitung mit Herrn Besson: 
b llen fi . etiuopel und über Athen zurück nach Wien. — et. Fartinſtraßt Nr. 76700 fein Der Geizige, von Moliere. Ferner Kunſt 
Pachtliebhaber wollen ſich bei mir Am 19. Au u e Fünf Thaler Belohnung. t. Martinſtraße Nr. 76/99 ſſt eine und Natur. 


ö Wohnung von 3 Stuben, Küche, Kammer R 
innerhalb 14 Tagen melden. die obige Reife von Wien aus und find Pro- ‘ Parterre, vom 1. Oktober c. ab für 1 
%%% nr 
i out angens Comptoir, Aufenthalt angeben kann, erhält fünf Thaler.]. Walliſchei 73. ift eine Wohnung von 3 Freitag den 7. Juli 
. Swier czynska. Breslau, alte Taſchenſtr. 15. Aufen A Wann 2 8 Für werner Geſindegelaß ꝛc. von Michae⸗ N — i 1 
Milch⸗Verpachtung. Breslauerſtr. 9. Breiteſtraße Nr. 13. iſt ein Laden, eine See eee eee Steh, 


Morgen, Sonnabend und Sonntag 


Enten⸗Ausſchieben 


Kautionsfäbige Milchpächter fünnen die Zwei u. drei Zimmer nebft Küche und Zu⸗ Eine Parterre- Wohnung von 5 Zim' große und mehrere kleine Wohnungen vom 
Milch auf dem Deniinio Potarzyee bei bebör ſind vom 1. Oltbr. z. verm. Aimendme.| mern mit allen Bequemlichteiten iſt Berſiner⸗ 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 

Kröben auf ein oder mehrere Jabre pachten. fin Lad 33. am Markt iſt zu Michaeliſſtraße 20. ab 1. Oktober c. zu vermiethen Gute Ammen, Hausknechte, ſowie auch an⸗ 
Reflektanten wollen ſich an den Beſitzer wen ec. = La Watzvermietben. Näheres Grabenſund Näheres gef. zu erfragen Friedrichsſtraßeſde 
den. 1 


3b bares d bei] bei 
E. Brieger. 28. beim Wirth. 33 b, 1. Etage rechts. E. Schmidt 7 Miesdeftan, Bulle ol Vogt, Ebert. 7 
Borſen⸗Telegramm. ehe e enn Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Ja ft 80 en RAM, malt Pr 4 N . vom 6. Juli 1865. 
i⸗Auguſt Juli⸗Auguſtt onds. Poſener 4° iefe 9 7 i 
—— ktbr. . . 625 sit Sentbr-Dfibr.. Sag 14 Gb. Peine ee G8. e et W. dene 


Dolbr⸗Noubr. EST 614 | Spiritus, höher. Wetter: heiß. 
Bis zum Schluß der Zeitung end —— Börjen« Telegramm nicht 8 böber. Juli⸗Auguſt 10 10 Meggen etwas fefter, gekündigt 50 Wilpel, p. Jult 381 Br. u. Gd. 


Senibr dir. . . 14 Juli⸗-Auguſt 38 Br. u. Gd.“ Auguſt⸗Septbr. 30 Br, 383 Gd, Septbr.⸗ 


D 48} 
entbr-DEtb ae . . u. 
Oitbr.⸗Novbr.. 10 al ei BE . K A 135 3935 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 40 Br., 394 Gd., Novbr. 


3 Spiritus (mit Faß) wenig verändert bei feſterem Schluß, p. Juli 138 
eis Ve 1 0. Br. 4.68. Sentember 14 Pr. 154 G8. Oli 
ber 14 Br., 131 Gd., November —, Dezember —. 


Ein ſolider ſicherer Mann wird als Auf- 


Auguſt 434, 43, 424 bz 


Produkten: Börfe. a 


Berlin, 5. Juli. Wind: WR W. Barometer: 28°. Thermome⸗ 
ter: früb 140 . Witterung: ſchön. 5 

Roggen bat an heutigem Markte wieder ein Mal ſehr bedeutende 
Schwankungen erfabren. Anfänglich wurden weſentlich ſchlechtere Gebote 
abgegeben, auf die man allgemein nicht eingehen wollte, die Käufer haben 
aber durch Zurückhaltung doch einen merklichen Nachlaß und Umſat zu wei. 
chenden Preiſen durchgeſetzt, ſpäter aber bat Begehr für alle Sichten das 
Uebergewicht erlangt und Preiſe gewannen das Vertrauen dann ſchnell ger 
mug zurück, ſo daß der Standpunkt ſchließlich nicht binter dem geſtrigen zu⸗ 
rückbleibt. Mit Waare geht es nicht ſonderlich. Es gab heute manche 
Offerte, für welche keine Beachtung ſich zeigte. Gekündigt 3000 Centner. 
Kuͤndigungspreis 44 Rt. = a : 

Rüboi ſehr ftill und auch matt, denn die wenigen Abſchlüſſe geichaben 
zu Gunſten der Käufer. 5 nn * 

Spiritus machte ganz die Schwankungen mit wie Noggen und ſchließt, 
nachdem Preiſe anfänglich weichende, dann ſteigende Tendenz verfolgten, 
ziemlich unverändert. Gekundiat 150,000 Quaxt. Kundigungspreis 144 Rt. 

Hafer effektiv preishaltend. Termine flau eröffnend, ſchließen ſeſt. 
Gekündigt 600 Chr. Kündigungspreis 254 Rt. 

Weizen (bp. 2100 Pfd.) loko 47—66 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loto 80/81pfd. 435 a 44 Rt. ab Kahn und 
Boden bz., Juli 44 a 43} a 448 Rt. bz, Juli⸗Auguſt do., Auguft » Septhr. 
4 a 29 1 45 a 444 bz., Septbr.-Oftbr. 404 a 4 a 431 u 451 a f bz. 
Een 9 55 455 845 a J bi. u. Br., 3 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 46 4 45 4 K 

z. U. Od., r. N 
0 S005 155 (p. 1750 Pfd.) große 30—36 Rt., kleine do., ſchleſiſche 355 Rt. 
ab Bahn bz. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 25 a 290 Rt., polniſcher 27 Rt. ab Bahn, 
warthebrucher 251 a 26 Rt. do., ord. ſchleſiſcher 25 Rt. do., feiner do. 274 & 
98 Rt. do., ganz defekter do. 231 Nt. do, Juli 251 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 
do., Auguft⸗Septbr. 253 u f bz., Septbr.- Oktbr. 255 a a h bz, Oktbr.⸗ 
Novbr. 254 & 25 bz., Novbr.⸗ Dezbr. 25 bz. u. Br. 

Erdſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 52 —56 Rt. Futterwaare 4 —52 Rt. 

‚Ritböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 1344 Rt. bz. Juli 14 a 8 bz., 
Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 14 bz., Septbr.⸗Oktbr. 14 bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 143 a A bz., Novhr.⸗Dezbr. 144 Br. 

Leind! loko 125 Kt. Br. 4 z 

Spiritus (p, 8000 7) loko ohne Faß 143 a 4 Rt. bz., Yulildt a 
a ½ bz., 4 Br. + Gd. Juli- Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 144 a 4a Ya 
bz, J Br., à Gd., Septbr.⸗Oktbr. 144 a f a ½ bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 145 a 4 a 5 bz., Novbr. ⸗Dezbr. do. 5 

Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 43—31 Rt., Nr. 0. u. 1. 31— 5 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 33 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 32 — 25 Rt. bz. p, Ctr. 
unverſteuert. Beide Sorten, ſelbſt bei den höheren e gefragt. 

B. u 


H. B.) 
Stettin, 5. Juli. [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: warm, 
leicht bewölkt, + 19° R. Barometer: 28” 4“. Wind: SW. 
Werzen anfangs weichend, ſchließt feſt, loko p. 8öpfd. gelber 55—62 
Rt., 83/85 pfd. gelber Juli» Auguſt 603, 593, 60 bz., Auguſt⸗Septbr. 61 
Br., 605 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 624, 62, 614 bz., 62 Br., Oktbr.⸗Novbr. 
6362-614 bz., Frühjahr 655, 65 bz., 654 Br. 
Roggen weichend, Schluß feſter, p. 2000 Pfd. 433 — 45 Rt., Juli⸗ 
3. 1 Gd., Auguſt⸗Septbr. 433 bz. u. Gd., 44 Br., 
Septbr.⸗Ottbr. und Oktbr.⸗Novbr. 45, 44, 443, 444 bz. G5. u. Br., Früh⸗ 
jahr 48, 47, 46, 474 bz. u. Gd., $ Br. 
Gerſte, bomm. P. 70pfd. loko 324 Rt. Br., 32 Gd. 


s x ! 6 
eutiger Landmarkt: 
9 eizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
—60 77 26—32 48 —54 


—48 — 
Rübſen 84—86 Rt, g 
Heu 25 Sar. —1 Rt. 5 Sgr., Sommerſt rob 10 Rt., Weizen 11-12 
Rt., Roggen: 12—13 Rt. p. Schock. Kartoffeln 18—25 Sgr. 
Ruböl ſtille, loto p. Juli-Auguſt 144 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 
bz. u. Br., 18%, Gd., Oktbr.⸗Novbr. 144 Br., 4 Gd. 
Winterrübſen Septbr.⸗Oktbr. 5 15 Rt, bz. u. Gd., 104 Br. 
Spiritus malt, lofo ohne Faß 144 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 148, 5 bz. 
u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 145 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 143, 4 bz. u. Gd. 
Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 400 Wiſpel Roggen, 10,000 
Quart Spiritus. 1 
Baumöl feſter, Malaga 16 Rt. tranſ. Gd., 164 Rt. gef. 
Thran, brauner Berger Leber 29 Rt. bz. 
Mandeln, ſüße ſieilianiſche 224 Rt. tranſ. bz, 224 Rt. gef. 
eis ord. Bruch- 24 Rt. tranſ. bz. 
Kaffee, Babig 7, 1 Sgr. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
l. [Amtlicher Produkten⸗Börſendericht! 


Breslau, 5. Juli. 
Wetter; ſchön. Wind: W. Thermometer: früh 10° Wärme. Barome⸗ 


ter: 27“ 6“. a 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwankend, gef. 3000 Ctr., p. Juli und Juli⸗ 
Auguſt 39 — 391 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 40 —40t b3., Septbr.⸗Oktbr. 
Air 41 bz u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 411 Br., Novbr. Dezbr. 421—5 bi. u. 
Br., April⸗Mai 434— 1425 bz. u. Br. 

Weizen p. Juli 51 Br. Gerſte p. Juli 35 Br. 

Hafer p. Juli 39 Br., Juli⸗ Auguft 384 Br., Septbr.⸗Oktbr. 353 bz. 

Naps p. Juli 122 Gd. £ a 

Nübel ftill, toto 144 Br., p. Juli und Juli-Auguſt 144 Br., 14%. 
bz., Augnſt⸗Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 144 bz., Oktbr.⸗Novbr. 144 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 14 Br., April⸗Mai 144 Br. 

‚Spiritus matter, gek. 55,000 Quaxt, loko 144 Br., 144 Gd., p. 
Juli und Juli⸗Auguſt 14 bz. u. Br., Aug.⸗Septbr. 144 bz. u. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 144 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 144 Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., 
März⸗ April 145 Br. 2 

Bint feit, obne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

\ . (Bresl. Odls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 5. Juli. Weizen 57 —60 Thlr., Roggen 50 — 51 
Tblr., Gerſte 37—40 Thlr., Hafer 27—29 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare gut verkäuflich, Termine flau und 
weichend. Loko ohne Faß 154 a f Tblr., pr. Auguft 154 Tblr. obne Faß; 
Juli, Juli Auguſt 15 Thlr., Auguſt—Septbr. 153 Thlr., Septbr.—Oktbr. 
154 Tolr. pr. 8000 pCt, mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 
Quart. — Rübenſpiritus flau. Loko 144 Thlr. Br., 14 Gd., pr. Juli 
Oktober 144 Thlr. g 80 (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 5. Juli. Wind: Weſt. Witterung: klar. Morgens 
130 Wärme. Mittags 23° Wärme, f 
Weizen 125—127—130pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 Veh. 
Zollgewicht) 53—55—57 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131 —133⸗ 
5d. hol. 85 Pfd. 23 Lib. bis 87 Pfd. 3 Fh. Zollgewicht) 58 —60 Thlr. 

Roggen 123—126pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lih. bis 82 Pfd. 15 Lib. Zoll⸗ 

gewicht) 38 —40 Thlr. 4 
Große Gerſte 114-118pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lip, bis 77 Pfd. 8 Ltb. 
Zollgewicht) 30—32 Thlr. 
Erbſen 41—44 Thlr. Kocherbſen 46 Thlr. 
Hafer 22—24 Thlr. 
Naps und Rübſen ohne 9 
r. 


Spiritus 15 Thlr. pr. 8000 % (Bromb. Ztg.) 


e 


Telegraphiſche Börſenberichte. | 
Hamburg, 5. Juli. Getreidemarkt. Weizen lolo 2 
niedriger, ſtille. Pr. Jult-Auauf 5400 Pfd. netto 97 Bankotbaler 95 
Gd. Pr. Septemder⸗Oktober 103 Br., 102 Gd., flau; ab Auswärts matt 
und rubig. Roggen lolo weichend und ruhig, ab Auswärts flau. Pr. 
Juli⸗Auguſt 5100 Pfd. Brutto 71 Br. u. Gd. Pr. Septbr.⸗Oktbr. 76 
Br., 75 Gd. (bis 731 berunter verkauft), Anfangs niedriger. Schluß des 
Ie Getreidemarktes feſter. Oel pr. Oktober 288 a 281. Kaffee rubig. 

ink 143 gefordert, 500 Ctr. loko a 14 K verkauft. 
ir a 5 va Wa arkt ne, ae 
e und unverändert. Roggen auf Termine 4 Fl. niedriger, ſonſt u 
andert. Raps Oktober 7635. Rüböl Herbſt 42. 5 ** 
London, 5. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Für ſämmt 
liche Getreidearten nominelle, gegen vergangenen Montag unveränderte 


Preiſe. — Schönes Wetter. . 

Liverpool, 5. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 5000 
Ballen Umſatz. Flau. 

Amerikaniſche 19% a 194, fair Dhollerab 14, middling fair Dhollerab 
13, middling Dhollerah 125, Bengal 8, China 114, Pernam 19, neue 
air Oomra 14. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 


Barometer 195“ Therm. Wind. Wann 


Datum. Stunde. über der Oſtſee. 


5. Juli Nchm. 2277 11787 | +195 | NW I beſter. 8 
5. i 28“ 0“ 31 414˙2 NNWẽ̃ O beiter. Gst. Ci. 
6. Morg. 6 28“ 0,“ 48 1＋¹3⁰⁴ NNW'Obalb beiter. Cu. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Iren, am 8 Juli 1865 Vormittags 8 Uhr — Fuß 15 Zoll. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 5. Juli. Kahn Nr. 179, Schiffer K 8 

1111111 
a ‚un ’ 7 1 

Berlin nach Poſen mit Salz. ahn Nr. 113, Schiffer Teſchner, von 


— —-— — uv. — 


Telegramm. 


Wien, 6, dul, Das Herrenhaus nahm geftern die madif 
eirten Anträge der Finanzkommiſſion einftimmig, die Kriegsmarine⸗ 
Budgets nach den Veſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an, erledigte 
hieran! das Finanzgeſez für 1865 in zweiter und dritter Leſung. 

er Kriegsminiſter erklärte, der Kaiſer habe, würdigend die Fi- 
nanzlage und die politiſchen Verhältniſſe, eine Reduktion der Armee 
in Italien und Dalmatien auf vollſtändigen Friedensſtand angeord⸗ 
net, der Kriegsminiſter verſpricht Erſparungen bis zur Grenze der 
Möglichkeit. Der Marineminiſter erklärte ſich gilt mit einem 
a Zifferſtande einverſtanden, jedoch ohne Folgerung für die 
ufunft. 
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2 Has Gesc 5 heut wenig belebt die Aden e Ganzen feſt; das Geld ſcheint etwas weniger knapp zu werden; in Nordbahn fand einiger Verkehr ſtatt; Anhalter waren ſehr gefragt; Weſtbahn haben eine W r⸗ 


einnahme von 18000 Gulden; 
Breslau, 5. Juli. Feſte Stimmung bei mäßigem Geſchäft und 


Anleihe wegen der aus Newyork berichteten Erhöhung des Gold⸗Agios um 2% ca. } 
Preußiſche Eiſenbahnaktien ohne Anregung, dgl. 


gr öſtreichiſche Kreditaktien und 1860er Looſe ca + a 4% theurer. 


onds behauptet. 

Schußkurſe. Oeſtreich Kredit⸗Bank⸗Aktien 814-82⸗813 bz. 
dito neue Silberanleihe A. 744 B. Amerikaner 763-8-3 bz. 
Freib.⸗Aktien 1415 bz. dito Prior.⸗Oblig. 96 B. dito Prior.⸗Odlig. Lit. D. 
Lit. E. 1014 B, 1014 G. Köln. ener Prior. 4. Em. —. 
Lit. A. u. C. 1714 B. dito Lit. B. —. dite We 954 G. dito Pri 
Lit. E. 834 B, 83} G. Oppeln⸗Tarnow. 80 B. Koſel⸗Oderberger 585 B. 


dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 


Oeſtr. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Feſt. 
5% Metalliaues 69, 80. 1854er . 85, 50. Bankaktien 797, 00. Nordbahn 171, 80. Nat.⸗Anleben 75, 20. Kredit⸗ 


aktien 178, 10. St. Eiſenb. Aftien-Gert. 182, 20. Galfier 198, 75. London 110, 15. Hamburg 81, 60. Paris 
1860er Looſe 91, 60. Lombardiſche Eiſenvahn 


Wien, Mittwoch 5. Juli. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) 


Böhmiſche Weſtbahn 164, 50. Kreditlooſe 123, 00. 


43, 70. 
Neueſte Anleihe —. 


213, 00. Neueſtes Lotterie-Anlehen —. 


ien, Mittwoch 5. Juli, Abends. Im heutigen Privatverkehr war das Geſchäft gering, Staatsbahn flau. 


W 
Kreditaktien 178, 00, Nordbahn 171, 80, 1860er Looſe 91, 30, 1864er Loft 


zier 198, 75. 
Frankfurt a. M., Mittwoch 5. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 

Schlußkurfe. Preußiſche Kafſeuſcheine 1043. Berliner Wechſel 105 B. 
Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 941. Wiener Wechſel 1083 B. Finnländiſche 
Pfandbr. 86 B. 1% Spanier — 3% Spanier —. 6% Vereinigte Staat 
antheile 858. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 1914. Darmſtädter Bankakt. 229. 
Sts.⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 1182. 


merikaner blieben feſt, waren aber wenig belebt; preußiſche 


Schleſ. Bankverein 1104 G. Breslau - Schweidnitz⸗ 
dito 5. Em. —. 


Ruſſiſche Banknoten —. 


Minuten. 


Meininger Kreditaktien 102. 
Böhmiſche Weſtbahn —. 


wenig veränderten Kurſen. Amerikan. Ludwigshafen⸗Bexbach —. 


% billiger als geſtern, dage⸗ 


Looſe 1860 832-84 bz. dito 1864 —. 

Schluß kurſe. 

40% „ 1015 e ee ran 249, r 
Neiße⸗Brieger 89 B. Oberſchleſiſche 90 K 

orit.-Oblig. 1014 G. dito Obligationen 

dito Prior. Oblia. — dito Oblig. —. 


. 1% Spanier 
Warſchau⸗Wien —. Konſols 905. 1% Span 


Silber —. Türkiſche Konſols 493. 


Dollars, beide aus Newpork 
aris, Mittwoch 5. 

Die 3% begann in 
Haltung zu dieſem 
Schlußkurſe. 


Kurſe. 


e 81, 55, Staatsbahn 181, 80, Gali⸗ 


1 Geſchäftslos. Amerikaner feſt. 
Hamburger Wrchiei 888 8. Londoner 
Anleihe —. Neue 43% Finnländiſche 

enanleihe per 1882 765. Oeſtr. Banks 

Oeſtr. Franz. 
Rhein ⸗Nahebahn 314 B. 


Silberanleihe 69. 


Heſſiſche Ludwigsbahn 129. 
1860er Looſe 843. 1864er Looſe 88. Badiſche Looſe 
5% Metalliques 62. 45%, Metalliques 55. 

Hamburg, Mittwoch 5. Ju'i, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geringes Geſchäft. Nordbahn begebrt. 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 83. Geld knapper. 
National- Anleihe 685. 
Mexikaner —. 
ordbahn 71}. Finnländ. Anleihe 84%. 


London, Mittwoch „ Ie. Sardinier 77. 
0 


Die „City of London“ iſt mit 
e „City in Queenſtown, und der Hamburger Dampfer „Germania“ mit 111,627 Dollars eben, 


daher in Southampton ang te tz, 


flauer. 5 
5% Metalliques Lit. B. 80. 50 6 0 

/o q 1% Spanier “op Metalliques 594. 24%, Metalliques 30m. 5% 

Mexilaner 24 5% Stieglitz de 1855 853. 5% Ruſſen de 1864 96K. 

Rotterdam, Mittwoch 5. Jull, Nachm. 1 Uhr 30 Minuten, (Börſenſchluß 4 Uhr.) 

Holl. wirkt 24% Schuld-Obl. 624. Oeſtreich. National-Anleihe 643. Oeſtreich. 5% Metalliques 593. _Deftr, 

Silter-Anleide 1863 69. Ruſſ. 6. Stieglig-Anleihe —. 

1582er Vereinigt. Staaten-Anl. 76. Inland. 3% Spanier —. London 3 Monat 11, 79. Paris 3 Monat —, 


Fonds angenehm, Prämienanleihe z höher; Pfandbriefe und Prioritäten in gutem Verkehr. 


Darmſtädter Zettelbanf 2544 B. 18öder Looſe 
Oeſtr. National-Anlehen N. 


Oeſtu. Kreditaktien 813. Deftr, 1860er Looſe 33}. 3% Spanier — 
e Ant  Ddeutfe Bant 1:ch Nheiniſche Dehn lid. 
proz. . St.⸗Anl. 1 0 F 
Nachmittags 4 Uhr. pr. 1882 698. Diskonto 3 %. 

N 927. 
Ver. St. pr. 1882 7 233. 5% Ruſſen 925 


Neue Ruſſen 904. 
2 | 
8,000 Dolla:s und 2000 Pfd. Sterling, die City of Elas 


ow“ mit 63,253 


Nachmittags 3 Uhr, Geringes Geſchäft. Die Spekulation war unentſchieden. 


ziemlich günſtiger Stimmung zu 67, 05, ſtieg auf 67, 25, wich auf 67, 20 und ſchloß in feſt 
Konſols von Mittags Nerf 5 er 
5, Reute 67, 20. 98 1 Uhr waren 903 gemeldet. 
Deftr. Staats-Eiſenbahnaktien 426, 25, Kredit⸗mobilier-Attien 702, 50. Lombard. Eifenbahnattien 485, 00, 
Amſterdam, Mittwoch 5. Juli, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Ziemlich lebhaftes Geschäft, Schluß 


3% Spanier —. 


Italieniſche 5% Mente 67, 374. 1% a 44. 


Oeſtr. Nat.⸗Anl. 
Holl. Jutegrale sr 


Feſt. 


3% Spanier 404. 6% Ver. St. pr. 1882 76. 


Ruſſ. Eiſenvahn 196, 00. Ruff. Prämien. Anleihe 171, 00, 
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